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1 EINLEITUNG 
 
Die Hochschule für Angewandte Wissenschaft 
und Kunst Hildesheim/ Holzminden/ Göttingen 
(HAWK) ist mit ihren drei Standorten großflächig 
in Niedersachsen präsent. Die HAWK bietet der-
zeit ca. 6.200 Studierenden an sechs Fakultäten 
die Möglichkeit, Abschlüsse in etwa 40 Studien-
gängen zu erwerben.  
Unter den Studierenden der HAWK befinden sich 
ca. 400 Bildungsausländer*innen, d.h. Studie-
rende mit einer ausländischen Staatsangehörig-
keit, die ihre Hochschulzugangsberechtigung im 
Ausland erworben haben. Dies können sowohl 
Studierende sein, die ein Visum besitzen, als 
auch solche, die einen dauerhaften Aufenthalts-
titel haben. Demzufolge haben an der HAWK, wie 
an vielen anderen Hochschulen in Deutschland 
auch, die Themen Internationalisierung und Zu-
wanderung in den letzten Jahren an Bedeutung 
gewonnen. Dabei steht einerseits die Integration 
von Geflüchteten im Fokus, die aktuell ihr Stu-
dium in Deutschland beginnen, auf der anderen 
Seite werden internationale Austauschpro-
gramme durchgeführt. 
Die HAWK bietet für die Gruppe der ausländi-
schen Studieninteressierten und Studierenden 
zusätzlich zu den umfangreichen Angeboten des 
Akademischen Auslandsamtes seit Herbst 2015 
mit dem Projekt HAWK open eine Anlaufstelle für 
studieninteressierte Geflüchtete, die diese 
Gruppe nochmals gesondert bei der Hinführung 
zum Studium unterstützt. Dieses Projekt hat mitt-
lerweile etwa 600 Geflüchtete durch individuelle 
Beratung, studienvorbereitende Angebote sowie 
Vermittlung in Gasthörerschaft und Intensiv-
sprachkurse betreut. 
Es hat sich gezeigt, dass internationale Studie-
rende vor besonderen Herausforderungen ste-
hen, die andere Personen in geringerem Maße 
haben. Laut dem Deutschen Zentrum für Hoch-
schul- und Wissenschaftsforschung (DZHW) bre-
chen etwa 41% der Bildungsausländer*innen 
und sogar 43% der Bildungsinländer*innen mit 
Migrationshintergrund ihr Bachelorstudium an 
einer deutschen Hochschule ab. Diese Anteile 

sind deutlich höher als die Studienabbruchquote 
deutscher Studierender von 29% im Bachelorstu-
dium (vgl. Heublein u.a. 2017,1, 263, 217f.). 
Es gibt viele Gründe für Studienabbrüche - so be-
richten ausländische Studierende von großen bis 
sehr großen Schwierigkeiten die den Studiener-
folg beeinträchtigen, unter anderem: Verständi-
gung in deutscher Sprache (19%), fehlender Kon-
takt zu deutschen Studierenden (25%), Orientie-
rung im Studiensystem (23%) und Leistungsan-
forderungen im Studium (22%) (bezogen auf Ba-
chelorstudiengänge, vgl. Apolinarski/Brandt 
2018, S. 66).  
Um auf diese Herausforderungen zu reagieren, 
die sich neben den wissenschaftlichen Erkennt-
nissen auch in der Projektarbeit bei HAWK open 
gezeigt haben, wurde ein neues Programm entwi-
ckelt, das die Herausforderungen gezielt adres-
siert und das im Folgenden näher dargestellt 
wird. 
Das Programm HAWK start plus bietet internatio-
nalen Studierenden durch Angebote und Maß-
nahmen im Präsenz- und Online-Format Unter-
stützung für ein gelingendes Studium. Am Stand-
ort Göttingen ist HAWK start plus inzwischen 
auch für nicht-internationale Studierende in den 
MINT-Studiengängen geöffnet worden.  
Hochschulintern ist das Programm in der zentra-
len Einrichtung HAWK plus angesiedelt, die ihm 
die ideale Struktur an allen Standorten und für 
alle Studiengänge mit ihren Bereichen „Individu-
elles Profilstudium“ (IPS), „Fremdsprachen“ und 
„Entrepreneurship“, bietet. 
Parallel zur Durchführung des Programms wurde 
eine wissenschaftliche Begleitung (Befragungen 
von Teilnehmenden, Mentor*innen und Mitarbei-
tenden an der Hochschule) durchgeführt. 
Diese Arbeit stellt den abschließenden Bericht 
der wissenschaftlichen Begleitung in der Kon-
zeptions- und Erprobungsphase des Programms 
vom Wintersemester 2019/20 bis einschließlich 
Sommersemester 2021 dar. Er beginnt mit einer 
kurzen Vorstellung des Programms und der prak-
tischen Umsetzung an der HAWK. Auf eine Be-
schreibung der Zielsetzung der wissenschaftli-
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chen Begleitung, ihrer Methoden, der Durchfüh-
rung und Auswertung folgt eine umfangreiche 
Darstellung der Ergebnisse. Anschließend wer-
den die wichtigsten Ergebnisse noch einmal dis-
kutiert und es wird ein zusammenfassendes Fazit 
gezogen. Diese Arbeit schließt mit den Empfeh-
lungen für eine zukünftige Verstetigung des Pro-
gramms. 
 
 
 
 
2. WAS IST HAWK START PLUS? 
 
HAWK start plus begann als Programm für inter-
nationale Studierende, die sich beim Einstieg in 
ihr Studium Unterstützung wünschen. Als inter-
nationale Studierende gelten dabei alle Perso-
nen, die sich als solche definieren, unabhängig 
davon, ob sie schon seit vielen Jahren in 
Deutschland leben oder erst vor Kurzem, etwa 
durch Flucht oder mit einem Visum, nach 
Deutschland eingereist sind. 
Diese Studierenden erhalten bei HAWK start plus 
mehr Zeit, um die Module ihres Fachstudiums zu 
absolvieren: Die Fachinhalte der ersten zwei Se-
mester können auf drei oder vier Semester ver-
teilt werden. Die dadurch freiwerdende Zeit steht 
für Angebote zur Verfügung, die den Einstieg in 
das Studium erleichtern und helfen, sich an die 
Sprache im Studium und an die Organisation zu 
gewöhnen. 
Die Inhalte der Angebote von HAWK start plus 
sind dabei sehr vielfältig und auf die Bedürfnisse 
der Studierenden abgestimmt. Angeboten wird 
z.B. Deutsch als Fremdsprache für den wissen-
schaftlichen Bereich und als Fachsprache, Work-
shops zu Computerkenntnissen, zum wissen-
schaftlichen Arbeiten, zu interkulturellen The-
men und zur Studienorganisation in Deutsch-
land. 
Der Plan für diese Angebote wird gemeinsam mit 
den Teilnehmenden erstellt, richtet sich individu-
ell nach ihren Kenntnissen und Interessen und 
wird in einer Lernvereinbarung festgehalten. 

Die Studierenden erhalten während der gesam-
ten Teilnahme an dem Projekt Beratung und 
Coaching durch das Projektteam und werden 
durch Mentor*innen aus ihren jeweiligen Fachbe-
reichen begleitet und unterstützt.  
Darüber hinaus findet ein attraktives Begleitpro-
gramm statt.  
Das Studium findet in Vollzeit statt, eine Förde-
rung durch BAföG ist bei entsprechenden Voraus-
setzungen möglich. 
Die Teilnahme an dem Projekt kann nach Bera-
tung und Auswahl durch die Mitarbeitenden von 
HAWK start plus erfolgen. Sie ist in den meisten 
Studiengängen der HAWK möglich. Bei Teil-
nahme ergeben sich für die Studierenden zahlrei-
che Vorteile. Da die ersten zwei Semester auf drei 
oder vier Semester ausgedehnt werden, kann 
eine allmähliche Eingewöhnung in ein anderes 
Bildungs- und Lernsystem sowie eine andere 
Wissenskultur erfolgen. 
Die Reduzierung von Studieninhalten bedeutet 
auch eine Reduzierung von Stress, da z. B. weni-
ger Fachprüfungen pro Semester abzulegen sind. 
Die gewählten Angebote vermitteln zusammen 
mit der Beratung und dem Coaching die Grund-
kompetenzen für ein erfolgreiches Studium.  
 
 
Nachfolgend findet sich ein Beispiel für die 
möglichen, individuell zu erstellenden Inhalte in 
den ersten vier Semestern. Danach wird das 
Studium mit den Inhalten des dritten 
Fachsemesters regulär fortgesetzt. 
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2.1 Voraussetzungen und Vorüberlegungen 
 
HAWK start plus wird durch Mittel des ESF und 
des Landes Niedersachsen im Rahmen der För-
derlinie „Öffnung von Hochschulen“ vom Mai 
2019 bis Oktober 2021 gefördert. In dieser Zeit er-
folgt die Entwicklung und Erprobung des Pro-
gramms mit dem Ziel der anschließenden Verste-
tigung und Erweiterung (der Standorte sowie der 
Zielgruppe). Nach dem Erprobungsstart 2019 in 
Hildesheim und 2020 in Holzminden wurde es ab 
dem Sommersemester 2021 auch am HAWK-
Standort Göttingen umgesetzt, wo es auch für 
nicht-internationale Studierende in den MINT-
Studiengängen offen ist und dort aus Hochschul-
mitteln finanziert wird.  
Ziel des Programms ist zunächst die Förderung 
der Chancengleichheit internationaler Studieren-
der durch eine Entzerrung der hohen Anforderun-
gen im Studium bei gleichzeitiger Qualifizierung 
in studienrelevanten Bereichen und enger Be-
gleitung. Dadurch soll auch die hohe Studienab-
bruchquote internationaler Studierender verrin-

gert werden – ein Ziel, das aktuell auch im Be-
reich der MINT-Studiengänge verfolgt wird. Als 
gut geeignete Basis für die praktische Umsetzung 
erweist sich ein Erlass des niedersächsischen Mi-
nisteriums für Wissenschaft und Kultur (MWK) zur 
BAföG-Förderfähigkeit von Modellprojekten zur 
Einführung einer gestreckten Studieneingangs-
phase (05/2018). 
 
 
2.2 BAföG-Förderfähigkeit 
 
Die Umsetzung erfolgt daher entsprechend der 
dort genannten „Leitplanken“, die als Vorausset-
zung für die BAföG-Förderfähigkeit gelten. Hier 
war unter anderem die Anpassung der Studien- 
bzw. Prüfungsordnungen erforderlich, die sich 
aufgrund der breiten Zustimmung für das Projekt 
innerhalb der Hochschule schnell umsetzen ließ. 
Zusätzliche Absprachen mit den zuständigen 
Studierendenwerken stellten frühzeitig sicher, 
dass dieser wesentliche Faktor der Finanzierbar-
keit für die Studierenden erreicht wurde und be-

1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 

Fachmodul 1 
6 ECTS 

Fachmodul 3 
6 ECTS 

Fachmodul 5 
6 ECTS 

Fachmodul 8 
6 ECTS 

Fachmodul 2 
6 ECTS 

Fachmodul 4 
6 ECTS 

Fachmodul 6 
6 ECTS 

Fachmodul 9 
6 ECTS 

Deutsch: Grammatik und Stil 
3 SPP* 

Deutsch: Fachsprache 
3 SPP 

 
Fachmodul 7 

6 ECTS 

 
Fachmodul 10 

6 ECTS Deutsch: Präsentation und Vorträge 
3 SPP 

Deutsch: Hören und Mitschreiben 
3 SPP 

Deutsch: 
 Diskutieren im Hochschulkontext 

3 SPP 

Deutsch:  
Wissenschaftliches Arbeiten 

3 SPP 

Deutsch:  
Grammatik und Stil 

3 SPP 

Deutsch: 
 Beruf und Studium 

3 SPP 

Workshop 
Grundkenntnisse PC 

3 SPP 

Workshop 
 PC-Kenntnisse (Word, Excel) 

3 SPP 

Englisch A1-A2 
(Refresh) 

3 SPP 

Englisch B1.1 
 

3 SPP 

Studienorganisation 
 in Deutschland 

3 SPP 

Interkulturelles  
Training 

3 SPP 

Ringvorlesung „Deutschland 
querbeet“ (Allgemeinbildung) 

 3 SPP 

Bewerbungstraining für 
internationale Studierende 

3 SPP 

Beratung, Mentoring 
Begleitprogramm 

3 SPP 

Beratung, Mentoring, 
Begleitprogramm 

3 SPP 

Beratung, Mentoring 
Workshop Powerpoint 

3 SPP 

Beratung, Mentoring, 
Abschlussmodul 

3 SPP 

* SPP: Start-Plus-Punkte (s.u.) 

Fachstudium Deutsch Englisch Studienkompetenz Berufstraining Beratung/Austausch 

Abb. 1: Beispiel der individuell zu erstellenden Inhalte in den ersten vier Semestern 
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leuchteten weitere Voraussetzungen einer erfolg-
reichen Umsetzung des Vorhabens, die sowohl 
eine Anrechnung der zusätzlich erbrachten Leis-
tungen als auch eine Verlängerung der Förder-
höchstdauer gewährleisten. 
Die erreichte BAföG-Förderfähigkeit stellt für die 
Studierenden ein attraktives Merkmal von HAWK 
start plus dar. In der bisherigen Zielgruppe der in-
ternationalen Studierenden überwiegt möglich-
erweise auch deswegen die Zahl der Studieren-
den mit Fluchthintergrund, da sie im Gegensatz 
etwa zu den Studierenden mit Visum in vielen 
Fällen BAföG-berechtigt sind. 
 
 
2.3  Start-Plus-Punkte und weitere Regelungen 
 
Zu den Voraussetzungen gehört u.a. die Mess-
barkeit der Anforderungen der ergänzenden stu-
dienqualifizierenden Angebote sowie ihre Über-
prüfbarkeit, die beide jeweils den Charakter ei-
nes Vollzeitstudiums sicherstellen. Zu diesem 
Zweck wurde ein Punktesystem entwickelt, nach 
dem – in Anlehnung an ECTS – für die ergänzen-
den Angebote Punkte vergeben werden (soge-
nannte Start-Plus-Punkte/SPP). Dort, wo keine 
Überprüfung des Lernfortschritts innerhalb der 
Angebote erfolgen kann, wird dieser im Rahmen 
eines Lernjournals dokumentiert und überprüft. 
Die Verteilung der Fachmodule auf die HAWK 
start plus-Semester und die Erstellung der indivi-
duellen Stundenpläne erfolgt in enger Absprache 
mit den Fakultäten. Eine Reihe weiterer Regelun-
gen zu Fristen usw. wurde erarbeitet und den Teil-
nehmenden zur Verfügung gestellt, so dass die 
Voraussetzungen für eine erfolgreiche Teilnahme 
transparent und nachvollziehbar sind. 
 
 
 
3 DIE WISSENSCHAFTLICHE BEGLEITUNG  
 
Ziel des Programms HAWK start plus ist es, stu-
dieninteressierte Personen und Studierende mit 
besonderen Hürden dabei zu unterstützen, ihr 
gewünschtes Studium erfolgreich zu durchlaufen 

und abzuschließen. Auch wenn sich dieses Ziel 
zum Ende des Erprobungszeitraums noch nicht 
unmittelbar messen lässt, sind geeignete Evalu-
ationsmethoden entwickelt worden, um die 
Wahrscheinlichkeit dieses Erfolgs zu messen. 
Die Befragung der Teilnehmenden beginnt mit 
dem Einstieg in das Programm, setzt sich im Ver-
lauf des Studiums, nach Erreichen der ersten Prü-
fungsergebnisse, fort und endet mit einer Ab-
schlussbefragung nach der zweijährigen Erpro-
bungsphase.  
Um einen möglichst umfassenden Blick auf das 
Programm und die daran beteiligten Personen zu 
gewinnen und zusätzliche Informationen auch im 
Sinne der Verstetigung und des Nachhaltigkeits-
anspruchs des Projekts zu erlangen, werden wei-
tere Akteur*innen befragt, die an dem Programm 
beteiligt sind und/oder Aufgaben an der Hoch-
schule ausüben, die sie in Kontakt mit internati-
onalen Studierenden bringen. Dazu zählen die 
Lehrenden in den Fachbereichen sowie im Spra-
chenzentrum der Hochschule, im Akademischen 
Auslandsamt sowie die Mitarbeitenden im Team 
des Programms. Hierzu gehören auch die Men-
tor*innen, die als Studierende in fortgeschritte-
nen Semestern die Teilnehmenden aus ihren je-
weiligen Fachbereichen begleiten und coachen. 
Relevant für diese wissenschaftliche Begleitung 
ist die neutrale Sicht auf das Programm. Die Eva-
luation wird von einer an der Hochschule be-
schäftigten wissenschaftlichen Mitarbeiterin 
durchgeführt, die nicht in die Koordination und 
Durchführung des Projekts eingebunden ist und 
so einen unabhängigen Blickwinkel einnehmen 
kann. 
 
 
3.1 Planung und Erstellung der Erhebungsinstru-
mente 
 
Für die Befragung der teilnehmenden Studieren-
den wurden drei Leitfragenkataloge „Zum Start 
des Programms" (vgl. Anhang 1), „Zum bisheri-
gen Verlauf des Programms" (vgl. Anhang 2) und 
„Zum Abschluss des Programms" (vgl. Anhang3) 
erstellt, die zu den jeweils oben beschriebenen 
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Zeitpunkten im Verlauf der Teilnahme am Pro-
gramm zu beantworten waren. Die Fragenkata-
loge weisen sowohl einen quantitativen als auch 
einen qualitativen Teil aus. 
Um einen noch tieferen Einblick in die Bedürf-
nisse und die Lebenswelt der Teilnehmenden zu 
bekommen, wurden zusätzlich mit zwei ausge-
wählten Studierenden leitfadengeführte qualita-
tive Interviews zu ihren Bildungsbiografien und 
ihren Vorstellungen und Wünschen bezüglich ih-
rer zukünftigen Bildungslaufbahn geführt, die 
ebenfalls einen Einblick dahingehend vermitteln, 
wie sich das Projekt auf das Studium sowie auf 
eine weitergehende Berufsperspektive auswirkt 
(„Bildungsportraits von Teilnehmenden bei 
HAWK start plus“, vgl. Anhang 4). 
Des Weiteren wurden Leitfragenkataloge für die 
Mentor*innen (vgl. Anhang 5) und die Mitarbei-
tenden an der Hochschule entwickelt (vgl. An-
hang 6). Ziel der breit angelegten Befragung ist 
es, möglichst viele Perspektiven und Eindrücke 
von Personen zu sammeln, die auf verschiedene 
Weise mit dem Programm in Berührung kommen 
und so einen umfassenden Einblick in viele As-
pekte des Projekts zu erlangen. 
Die diversen Sichtweisen auf das Programm sind 
sowohl für die Optimierungsfunktion als auch für 
die Entscheidungsfunktion (vgl. Döring 2019, 
S.178), zu denen diese wissenschaftliche Beglei-
tung beitragen kann, relevant. Erkenntnisse aus 
den Befragungen sollen dabei helfen, das Pro-
gramm im Sinne des Nachhaltigkeitskonzepts 
(vgl. Drewes 2018) für weitere Durchläufe zu op-
timieren und zu verstetigen, um es als festes An-
gebot an der Hochschule zu etablieren.  
 
 
3.2 Durchführung der Erhebung, Festlegung des 
Stichtags, Auswahl der Befragten 
 
Die Durchführung der Evaluation begann kurz 
nach Start des Programms im Wintersemesters 
2019/2020 und lief kontinuierlich bis in das 
Sommersemester 2021 hinein. Da sich das Pro-
gramm in ständiger Weiterentwicklung befindet 

und immer wieder neue Teilnehmende hinzusto-
ßen, wurde für die Befragung ein Stichtag festge-
legt. Alle in dieser Evaluation angegebenen Zah-
len und Darstellungen beziehen sich auf den 
Stand im Programm am 1. Juli 2021. Der Stichtag 
wurde so ausgewählt, dass der Großteil der Ko-
horte der Teilnehmenden, die im Wintersemester 
2019/20 gestartet sind, zu ihrem Programmab-
schluss im Sommersemester 2021 noch befragt 
werden konnten.  
 
Die Teilnehmenden 
Bei einer Anzahl von 29 Personen, die in der Er-
probungsphase bis zum Stichtag an dem Projekt 
teilnehmen, war von Anfang an klar, dass sämtli-
che Teilnehmende befragt werden. Während mit 
den ersten Teilnehmenden zu Beginn des Winter-
semesters 2019/2020 persönliche Interviews 
stattfinden konnten, werden ab dem Sommerse-
mester 2020 aufgrund der Corona-Pandemie alle 
Befragungen online durchgeführt. Auch die Inter-
views zu den Bildungsbiographien wurden per Vi-
deochat abgehalten. 
 
Mitarbeitende, Lehrende und am Projekt betei-
ligte Personen 
Den insgesamt neun Mentor*innen (Stand 1. Juli 
2021) aus den Studiengängen Bauingenieurwe-
sen, Gestaltung, Soziale Arbeit, Bildung im Ge-
sundheitswesen, Medizintechnik und Architektur 
wurde online ein standardisierter leitfragenge-
führter Fragebogen zugeschickt, der im Verlauf 
der Projektphase zu beantworten war. 
Auch einem Teil der Lehrenden und Mitarbeiten-
den im Programm sowie Mitarbeitenden ohne di-
rekten Bezug zum Programm wurden die Frage-
bögen einmalig im Verlauf des Erprobungszeit-
raumes online zugesandt.  
 
 
3.3  Auswertung 
 
Die Auswertung der Fragebögen der Teilnehmen-
den erfolgte mittels Dateneingabe in eine Daten-
matrix. Die qualitativ ausgerichteten Fragebögen 
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und leitfadengeführten Interviews der Mitarbei-
tenden, Lehrenden und Mentor*innen wurden in 
Anlehnung an die qualitative Inhaltsanalyse 
nach Mayring ausgewertet (vgl. Mayring, 2010). 
Die Ergebnisse der gesamten Auswertung wer-
den im folgenden Abschnitt dargestellt.  
 
 
 
 
4 ERGEBNISDARSTELLUNG 
 
Da diese wissenschaftliche Begleitung ihren 
Schwerpunkt auf die Darstellung der Perspektive 
der Teilnehmenden legt, wird als erstes die 
Gruppe der Teilnehmenden vorgestellt. Hier wer-
den hauptsächlich die für das Studium relevan-
ten und einige soziodemografische Daten in den 
Fokus genommen. Zwei Bildungsportraits runden 
im Anschluss die Vorstellung der Teilnehmenden 
ab. 
Die Ergebnisdarstellungen der Befragungen 
„Zum Start des Programms“, „Zum bisherigen 
Verlauf des Programms“ und „Zum Abschluss 
des Programms“ finden in dieser Reihenfolge 
und anhand der in den Leitfragenkatalogen ge-
stellten Fragen und Themenbereichen statt.  
Nach den Ergebnisdarstellungen der Teilneh-
menden folgen die Ergebnisse der Befragungen 
der Mentor*innen sowie der Lehrenden und Mit-
arbeitenden im Programm. 
In den Ausführungen werden zur Veranschauli-
chung zahlreiche Zitate der Befragten verwendet. 
Diese sind zum Teil geringfügig angepasst wor-
den, um einen guten Lesefluss zu gewährleisten. 
 
 
 
4.1 Die Teilnehmenden  
 
Start der Teilnehmenden in den jeweiligen 
Semestern 
In dem bisherigen Erprobungszeitraum von vier 
Semestern, der vom Wintersemester 2019/20 bis 
einschließlich des Sommersemesters 2021 dau-
erte, nahmen 29 Studierende an dem Programm 

teil. In jedem Semester sind, wie für die Versteti-
gung des Programms vorgesehen, neue Studie-
rende eingestiegen. Eine Teilnehmende hat das 
Projekt bereits nach drei Semestern erfolgreich 
abgeschlossen. Zwei Teilnehmende pausieren im 
Moment aus persönlichen Gründen, werden aber 
nach einem Urlaubssemester wieder bei HAWK 
start plus einsteigen. Eine Person hat das Pro-
gramm vorzeitig beendet. 
 

 
Abb. 2: Start der Teilnehmenden in den jeweiligen Semestern 
 
 
 
Herkunftsländer der Teilnehmenden 
Während sich ein gutes Drittel der Teilnehmen-
den auf neun unterschiedliche Länder verteilt, 
sind knapp zwei Drittel der Studierenden ge-
flüchtete Menschen aus Syrien. Diese Verteilung 
belegt den Befund aus dem 2017 erschienenen 
Bericht von DAAD und DZHW, dass die überwie-
gende Mehrheit der studieninteressierten Ge-
flüchteten aus Syrien stammt (vgl. Fourier, 
Kracht, Latsch, Heublein, Schneider, 2017, S. 30). 
 

 
Abb. 3: Herkunftsländer der Teilnehmenden 
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Hintergrund der Teilnehmenden 
Die Studierenden mit Fluchthintergrund stellen 
den größten Teil der sich momentan im Projekt 
befindenden Studierenden dar. Die teilneh-
mende Person, die unter der Kategorie Migration 
aufgeführt ist, lebt bereits seit ihrer frühen Ju-
gend in Deutschland und hat ihre Hochschulzu-
gangsberechtigung in Deutschland erworben. 
Auch einige der erst in den letzten Jahren nach 
Deutschland eingereisten Personen weisen in-
ländische Bildungsabschlüsse vor (überwiegend 
durch Fachabitur, in einem Fall durch die allge-
meine Hochschulzugangsberechtigung). Den-
noch hat die Mehrheit der Teilnehmenden ihre 
Hochschulzugangsberechtigung im Ausland er-
worben.  
Dieses Verhältnis könnte sich in Hinblick auf die 
Öffnung des Programms für Studierende in den 
MINT-Studiengängen in Zukunft verschieben. 
 

 
Abb. 4: Hintergrund der Teilnehmenden 
 

 

 

 

 

Studienfächer der Teilnehmenden  
Der größte Teil der Studierenden (15) ist im Fach-
bereich Bauen und Erhalten eingeschrieben. 
Dass das Studieninteresse von Männern und 
Frauen mit Fluchterfahrung eher den ingenieur- 
und naturwissenschaftlichen Fächern gelte, 
wurde bereits in einer Studie des DAAD und der 
DZHW beschreiben (vgl. Fourier, Kracht, Latsch, 
Heublein, Schneider, 2017, S. 30). 
Auch Drewes arbeitet die Priorisierung von MINT-

Fächern bei geflüchteten Studieninteressierten 
in dem Bericht „Der lange Weg ins Studium“ her-
aus (vgl. Drewes, 2018, S. 13ff).  
 

 
Abb. 5: Studienfächer der Teilnehmenden 
 

 
 
 
 
Aufteilung auf die Hochschulstandorte  
Da das Programm am Standort Hildesheim ge-
startet ist, lag der Hauptanteil der Teilnehmen-
den anfänglich in Hildesheim. Im Laufe der Erpro-
bungsphase kamen Studierende in Holzminden 
(Sommersemester 2020) und Göttingen (Som-
mersemester 2021) hinzu. Die Ausweitung des 
Programms bedeutet auch, das an den weiteren 
Standorten die Infrastruktur für die Teilnehmen-
den mit den dazugehörigen Angeboten, den 
Mentor*innen und der Beratung geschaffen wor-
den ist.  
 

 
Abb. 6: Teilnehmende an den Standorten 
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Geschlecht der Teilnehmenden  
Bei acht weiblichen und 16 männlichen Teilneh-
menden ergibt sich für das Programm ein Verhält-
nis von einem Drittel weiblicher zu zwei Dritteln 
männlicher Studierender.  
 

 
Abb. 7: Geschlecht der Teilnehmenden 
 
 
 
 
Status, in dem die Teilnehmenden in das Pro-
gramm eingestiegen sind 
Der weitaus größte Teil der Studierenden ist mit einem 
Bachelorstudiengang in das Programm eingestiegen. 
Bislang hat erst eine Teilnehmende das Programm im 
Masterstudiengang begonnen. Auch als Gasthörende 
können Studieninteressierte in einigen Fällen an dem 
Programm teilnehmen und später in den Bachelorstu-
diengang wechseln. 
 

 
Abb. 8: Status, in dem die Teilnehmenden in das Programm 
eingestiegen sind 
 

 
 
 
 
 

4.2 Bildungsportraits von zwei Teilnehmenden 
 
Um zusätzlich zu den mit den Fragebögen erho-
benen Informationen einen tieferen Einblick in 
die Lebenswelt, die Wahrnehmungen und die Be-
dürfnisse der Teilnehmenden zu gewähren, wer-
den hier zwei Bildungsbiografien vorgestellt, die 
jeweils in einem ungefähr einstündigen Video-In-
terview, dass anhand eines Leitfaden geführt 
wurde, entstanden sind. „Maria“ und „Ruth“ sind 
die anonymisierten Namen, die sich die Befrag-
ten selber gegeben haben. 
 
 
4.2.1 Bildungsportrait Maria  
 
Maria nimmt am Programm HAWK start plus seit 
dem Sommersemester 2020 teil Sie studiert Ge-
staltung im Masterstudiengang.  
 
"Ich freue mich, dass es so ein Programm gibt" 
 
Maria ist 25 Jahre alt und kommt ursprünglich aus 
Brasilien, wo sie bereits ihren Bachelor in Design 
abgeschlossen hat. Während eines Auslandse-
mesters, dass sie in Finnland verbracht hat, 
lernte sie ihren jetzigen Partner kennen und ent-
schloss sich deswegen, nach Hildesheim zu zie-
hen und hier ihren Masterabschluss zu machen. 
Seit März 2019 ist Maria in Hildesheim und hat 
ihr erstes Jahr in Deutschland dazu genutzt, 
Deutsch zu erlernen. Den Deutschkurs dazu hat 
sie an der HAWK belegt und dort auch die Emp-
fehlung für das HAWK start plus-Programm erhal-
ten. So spricht sie neben Englisch und Portugie-
sisch inzwischen bereits sehr gut Deutsch.  
 
Das Studium an der HAWK 
Ihr Studium an der HAWK beschreibt Maria als 
sehr interessant. Der Einstieg sei jedoch zu 
Corona-Zeiten aufgrund der Online-Lehre beson-
ders auf sprachlicher Ebene sehr herausfor-
dernd. Es sei nicht immer einfach, den Vorlesun-
gen und Seminaren zu folgen. Die Kommunika-
tion und Verständigung sei online wesentlich 
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schwieriger als in Präsenzveranstaltungen, ins-
besondere für Nicht-Muttersprachler*innen. 
In dieser Situation sei ihre Dozentin aus dem Be-
reich Deutsch als Fremdsprache sehr hilfreich ge-
wesen. Es wurden Einzelcoachings vereinbart, in 
denen das Zuhören und Mitschreiben themati-
siert wurde. 
Bei HAWK start plus konnte Maria auch lernen, 
wie man Präsentationen und Vorträge auf 
Deutsch am besten hält. So hat sich im 2. Semes-
ter bei ihr das Gefühl eingestellt, dass alles 
schon ein bisschen leichter läuft und sie an Si-
cherheit gewonnen habe.  
Maria beschreibt ihre Erfahrungen aus dem bis-
herigen Studium wie folgt: 
 Ich muss nicht alles verstehen, es reicht oft 

auch, wenn ich einen Überblick über den 
Kontext habe. 

 Nachfragen ist erlaubt. Wenn ich nachfrage, 
wird verständnisvoll reagiert. 

 Trotz der Distanz durch die Online-Lehre emp-
findet Maria ihren Studiengang als familiär. 
Die 36 weiteren Kommiliton*innen haben un-
tereinander gute Beziehungen. Als beson-
ders wertschätzend empfand sie es, dass die 
Studiendekanin ihren Namen kannte. 

 
Die Sicht auf das Programm HAWK start plus 
Maria beschreibt, dass HAWK start plus sehr 
wichtig für sie sei. Sie habe durch die Unterstüt-
zung weniger Stress und Sorgen rund um das Stu-
dium. Es sei immer eine Ansprechperson da, die 
bei Problemen und Zweifeln helfen könne. Maria 
fühle sich durch die Begleitung sicherer, selbst 
wenn sie die Hilfe nicht immer brauche.  
Ein weiterer großer Vorteil von HAWK start plus 
sei der, dass Zeit für Veranstaltungen da sei, die 
Maria sowieso besuchen wolle, wie z. B. die 
Deutschkurse oder Angebote der zentralen Ein-
richtung HAWK plus. 
Sehr hilfreich sei es gewesen, dass zu Beginn des 
Studiums die Strukturen, z. B. auch das deutsche 
Notensystem, erklärt wurden und die Veranstal-
tung "Hausarbeit Schritt für Schritt" angeboten 
wurde.  
 

Der Blick in die Zukunft 
In fünf Jahren möchte Maria mit ihrer Promotion 
angefangen haben. In zehn Jahren hofft sie, dass 
sie promoviert ist oder sonst in der Lehre arbeitet 
und Design, beziehungsweise Kultur und Design, 
z.B. für lokale Entwicklung, unterrichtet und/o-
der dazu forscht. Um dies zu erreichen, könnte 
sie sich vorstellen, am Programm HeadStart teil-
zunehmen, das internationale Studierende auf 
den Arbeitsmarkt vorbereitet und anschließend 
an das Programm HAWK start plus besucht wer-
den kann.  
 
 
 
4.2.2 Bildungsportrait Ruth 
 
Teilnehmerin am HAWK start plus Projekt seit 
dem Wintersemester 2019/2020 im Studiengang 
Bildungswissenschaften in den Gesundheits-
fachberufen Ergotherapie, Logopädie, Physiothe-
rapie 
 
"Ich habe durch HAWK start plus so etwas wie 
eine höchstmoderne "Prothese" bekommen und 
fühle mich jetzt sicherer und selbstbewusster in 
meinen Fähigkeiten." 
 
Ruth ist 26 Jahre alt und im Alter von 11 Jahren 
(2005) zusammen mit ihren Eltern aus Aserbaid-
schan nach Deutschland gekommen und be-
suchte eine Realschule. Anfänglich wurde auf-
grund von Sprachschwierigkeiten der Besuch ei-
ner Gesamtschule erwogen, die für Kinder mit 
Migrationshintergrund ausgerichtet war. Die 
Sprachkenntnisse besserten sich aber schnell, 
sodass sie auf der Realschule bleiben konnte 
und dort ihren erweiterten Realschulabschluss 
machte. Sie schaffte den Übergang auf das Gym-
nasium und machte Abitur. Für die Ausbildung 
zur Ergotherapeutin zog Ruth nach Hildesheim, 
wo sie an einer berufsbildenden Schule ihren Ab-
schluss machte.  
Ruth spricht Russisch, Aserbaidschanisch und 
Deutsch und nimmt mit HAWK start plus die 
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Chance wahr, ihre Englischkenntnisse zu vertie-
fen, da sie die englische Sprache für eine mög-
licherweise international ausgerichtete Karriere 
als wichtig erachtet. 
 
Das Studium an der HAWK 
Ruth wollte schon immer Studentin sein, obwohl 
sie sich anfänglich ein Studium nicht zutraute. 
Da der Beruf der Ergotherapeutin in vielen Län-
dern ein Hochschulstudium voraussetzt, ent-
schloss sich Ruth, nach ihrer Ausbildung noch zu 
studieren, um sich international alle Möglichkei-
ten offen zu halten. 
Sie beschreibt das Studium als sehr bereichernd 
und interessant. Studieren habe noch einmal 
eine andere "Dimension" des Wissens- und Er-
kenntnisgewinns für sie eröffnet. Inhaltlich ent-
wickele sich das Studium somit besser, als sie es 
sich vorgestellt habe.  
Zeitlich dauere das Studium etwas länger als vor-
gestellt. Dies hänge zum einen mit der Corona-
Pandemie zusammen, zum anderen mit dem Auf-
bau und den Verpflichtungen von HAWK start 
plus. 
 
Die Sicht auf HAWK start plus 
Aber der zeitliche Aufwand, den HAWK start plus 
erfordere, lohne sich. Das Programm rüstet Ruth 
mit den notwendigen Kompetenzen in Form von 
akademischen Sprachkursen, Präsentationser-
stellungen und vielen anderen Kenntnissen aus, 
die ihr Sicherheit verleihen und ihr ein qualitativ 
gutes Studieren ermöglichen.  
Die Tatsache, dass sie sich am Anfang in 
Deutschland nicht richtig ausdrücken konnte, 
gab ihr das Gefühl, als ob "ein Bein amputiert" 
worden wäre. Dieses Gefühl, das sich aus der 
Sprachbarriere ergab, blieb auch während ihrer 
Zeit im Gymnasium, als sie schon relativ sicher in 
der Alltagssprache war, bestehen. Jetzt sei vor al-
lem das wissenschaftliche Schreiben eine große 
Herausforderung. Hier sei sie durch HAWK start 
plus und die aufmunternden, verständnisvollen 
und kompetenten Dozierenden sehr gestärkt 
worden. Zu HAWK start plus hat Ruth folgende 
Gedanken: 

 So ein Programm wie HAWK start plus hätte 
es schon früher für mich geben können. Auch 
in der Realschule oder in meiner vorangegan-
genen Ausbildung wäre es sehr hilfreich ge-
wesen. Es hätte für mich vieles einfacher ge-
macht. 

 HAWK start plus ist sehr wichtig, auch wenn 
man schon seit 15 Jahren in Deutschland ist 
und es im Alltag kaum noch jemand bemerkt, 
dass man Schwierigkeiten mit der Sprache 
hat. Meine Erfahrung ist, dass man speziell 
für die akademische Sprache noch einmal 
mehr Unterstützung benötigt. Sprachliche 
Kompetenzen sind Kernkompetenzen im Stu-
dium. 

 
 
Der Blick in die Zukunft 
In zehn Jahren sieht sich Ruth als selbständige 
Arbeitgeberin. Sie möchte dann, vielleicht auch 
international, in der Arbeitstherapie tätig sein 
und dort Mütter beim Wiedereinstieg in den Beruf 
unterstützen. Sie möchte in ihrem Beruf nach 
dem Motto "Wenn jemand Hunger hat, dann gebe 
ihm keinen Fisch, sondern lehre ihn wie man an-
gelt" arbeiten. Diesen hilfreichen Aspekt des Em-
powerment spüre sie auch bei HAWK start plus. 
 
 
 
 
4.2.3 Zusammenfassung der Bildungsportraits 
 
Schon in diesen beiden für die Befragung ausge-
wählten Portraits wird sichtbar, wie unterschied-
lich die Bildungswege und die Motivationen in 
Deutschland zu studieren bei internationalen 
Studierenden sein können. Ruth, die als Bil-
dungsinländerin ihre Hochschulzugangsberech-
tigung in Deutschland erworben hat, nimmt 
ebenso wie Maria, die ihren Masterstudiengang 
an der HAWK absolviert, an dem Programm HAWK 
start plus teil. 
Beide Studentinnen heben besonders die Her-
ausforderung der Sprache, insbesondere der 
akademischen Sprache, hervor. Ruth, die bereits 
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seit 15 Jahren in Deutschland ist, spürt diese Her-
ausforderung immer noch und hätte sich im Ver-
lauf ihrer Bildungsbiografie schon früher ein Un-
terstützungsangebot wie HAWK start plus ge-
wünscht. Auch Maria geben diese Angebote 
mehr Sicherheit und Selbstvertrauen in ihrem 
Studium. Durch die Teilnahme an dem Programm 
entstehe das Gefühl, sich weniger Stress und 
Sorgen machen zu müssen, da immer eine An-
sprechperson da sei. 
Sehr zu schätzen wissen die beiden Studentin-
nen den Zuwachs an Wissen, den sie durch das 
Studium, aber auch durch die Angebote von 
HAWK start plus erfahren. Der zeitliche Aufwand, 
den die Teilnahme an dem Programm mit sich 
bringe, wird von beiden als lohnend bezeichnet. 
Maria und Ruth haben in Bezug auf ihre Zukunft 
ambitionierte und konkrete Vorstellungen. Beide 
sprechen dem Programm HAWK start plus einen 
Anteil an der Verwirklichung ihrer Bildungsziele 
zu.  
HAWK start plus wird von beiden Teilnehmerin-
nen als Programm bewertet, das Studierende mit 
besonderen Herausforderungen dabei unter-
stützt, ihr gewünschtes Studium erfolgreich zu 
durchlaufen und abzuschließen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

4.3 Befragung „Zum Start des Programms" 
 
Die Befragung „Zum Start des Programms" 
konnte in der ersten Gruppe von Teilnehmenden, 
die im Wintersemester 2019/20 mit ihrem Stu-
dium begann, noch im persönlichen Gespräch 
durchgeführt werden. 
 In den weiteren drei Erprobungssemestern wur-
den die Befragungen aufgrund der Pandemiesitu-
ation online durchgeführt, ebenso wie die wei-
tere Betreuung der Teilnehmenden und die Ver-
mittlung der Lehrinhalte. 
Als Zeitpunkt der Befragung wurden die ersten 
Wochen nach Semesterbeginn gewählt, sodass 
sowohl Aussagen zum Studienbeginn als auch 
zum Einstieg in das Programm gemacht werden 
konnten. 
Den Fragebogen „Zum Start des Programms“ ha-
ben 23 der 29 Teilnehmenden beantwortet. Die 
Rücklaufquote ist mit 91 Prozent die höchste der 
in dieser Evaluation gemachten Befragungen. 
 
 
 
Vorbereitung auf das Studium  
Von den 23 befragten Teilnehmenden fühlen sich 
19 (83%) gut bis sehr gut auf das Studium vorbe-
reitet. Vier Befragte (17%) fühlen sich nicht gut 
bis gar nicht gut vorbereitet. 
 

 
Abb. 9: Zum Start des Programms - Wie gut fühlen Sie sich auf 
ihr Studium vorbereitet? 
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Unsicherheiten und Unterstützungsbedarf 
Trotz des vorherrschenden Gefühls der guten Vor-
bereitung gibt es Fragen und Unsicherheiten zum 
bevorstehenden Studium, die vor allem die Be-
reiche Studienorganisation und die Prüfungsleis-
tungen im Fachbereich betreffen: 
„Wie kann ich wissen, an welchen Seminaren und 
Vorlesungen ich teilnehmen soll?“ 
„Ich habe viele Fragen im Bereich Hausarbeit“. 
Die Unterstützung von HAWK start plus wird von 
allen Befragten als hilfreich empfunden. In den 
Antworten wird die Beratung, insbesondere bei 
der Erstellung des Stundenplans und bei der Fi-
nanzierung des Studiums als am hilfreichsten ge-
nannt: 
„Ich hatte keine Ahnung, wie man den Stunden-
plan erstellen kann und worauf man dabei achten 
soll.“ 
Ich wurde über hilfreiche Angebote informiert, 
von denen ich vorher nicht gehört habe.“ 
Bei der Stundenplanerstellung ist es relevant, 
dass durch die Teilnahme an HAWK start plus 
noch einmal besondere Dinge zu beachten sind, 
sodass die Teilnehmenden an dieser Stelle ganz 
besonderes auf die Beratung angewiesen sind. 
Als hilfreich werden auch die Verlängerung der 
Einstiegsphase und die BAföG-Förderfähigkeit 
des Programms beschrieben. Einige der Befrag-
ten empfinden das „Gesamtpaket“ der Unterstüt-
zung insgesamt als hilfreich: 
„Ich hatte am Anfang des Studiums viele Schwie-
rigkeiten und habe Unterstützung gebraucht“. 
Für ihre Teilnahme bei HAWK start plus wurden 
die Studierenden befragt, in welchen Bereichen 
sie sich besondere Unterstützung und in welchen 
sie sich eher weniger Unterstützung wünschen. 
 

 
Abb. 10: Zum Start des Programms - In welchen Bereichen 
wünschen Sie sich Unterstützung durch HAWK start plus? 

 
Am meisten Unterstützung wünschen sich die 
Teilnehmenden bei Vorbereitungen auf Prüfun-
gen im Fachbereich. Alle anderen der fünf vorge-
gebenen Antwortkategorien liegen in der Anzahl 
der Nennungen fast gleichauf. Die Gewichtung 
des Hilfebedarfs ist allerdings jeweils ein etwas 
anderer. 
Aus der gleichen Frage lässt sich eine Grafik er-
stellen, in der die Teilnehmenden angeben, in 
welchem der auch zuvor aufgeführten Bereiche 
sie eher einen geringeren Unterstützungsbedarf 
haben. 
 

 
Abb. 11: Zum Start des Programms - In welchen Bereichen 
wünschen Sie sich Unterstützung durch HAWK start plus? 

 

0 2 4 6 8 10 12 14 16 18 20

Vorbereitung auf Prüfungen

Verstehen, was die Lehrenden sagen

Organisation des Studiums

Deutsch lernen

PC Kenntnisse verbessern

Kontakt zu anderen Studierenden

Anzahl der Nennungen

In welchen Bereichen wünschen Sie sich Unterstützung 
durch HAWK start plus? (Anzahl der Teilnehmenden: 21)

Am meisten sehr viel viel etwas

0 2 4 6 8 10 12 14 16 18 20

Vorbereitung auf Prüfungen

Verstehen, was die Lehrenden sagen

Organisation des Studiums

Deutsch lernen

PC Kenntnisse verbessern

Kontakt zu anderen Studierenden

Anzahl der Nennungen

In welchen Bereich wünschen Sie sich Unterstützung durch 
HAWK start plus? (Anzahl der Teilnehmenden: 21)

wenig am wenigsten



17 
 

Im Vergleich der beiden Grafiken lässt sich erken-
nen, dass die Unterstützungsbedarfe der Teilneh-
menden unterschiedlich sind. In der Kategorie 
„PC-Kenntnisse verbessern“ wird bei den Befrag-
ten der geringste Hilfebedarf gesehen. 
Aus der Anzahl der jeweiligen Nennungen ist er-
sichtlich, dass Unterstützung in allen Kategorien, 
wenn auch in unterschiedlichem, individuell aus-
zulotendem Ausmaß, gewünscht wird. 
 
 
 
 
In welchen Bereichen war der Start in das Pro-
gramm herausfordernd? 
Für die Teilnehmenden war nicht nur der Start in 
das Studium herausfordernd. Gleichzeitig 
müsste sich zusätzlich mit den Strukturen und 
Abläufen bei HAWK start plus auseinanderge-
setzt werden. Hier sollte erfragt werden, in wel-
chen Bereichen das Programm an sich Herausfor-
derungen und Unsicherheiten für die Studieren-
den birgt. 
Die Teilnehmenden konnten ihre Antworten und 
Vorschläge in ein Freitextfeld ohne vorgegebene 
Kategorien eintragen. Aus den Antworten konn-
ten folgende vier folgenden Kategorien gebildet 
werden, die noch einmal veranschaulichen, in 
welchen Bereichen die anfänglichen Herausfor-
derungen beim Einstieg in das Programm liegen. 
 
1.  Strukturierung des Programms: 
„Die Beratungstermine sollten vor dem Studium 
abgesprochen werden, damit die Studierenden 
ihre Stundenpläne besser machen können." 
 
2. Streckung der Eingangsphase:  
„Ich finde es nicht gut, dass mein Studium durch 
das Programm verlängert wird. Besser wäre es, 
wenn ich das Studium mit den Modulen, die ich 
gewählt habe, schaffen würde“. 
 
3. Erreichbarkeit von Ansprechpersonen: 
„Ich hatte am Anfang Probleme, mich mit An-
sprechpersonen in Verbindung zu setzen“  
 

4. Kommunikation der Teilnehmenden unterei-
nander:  
„Ich finde auch, dass es fehlt, die Teilnehmer*in-
nen zusammen zu bringen. Vielleicht eine Online-
Plattform, auf der wir uns vorstellen, könnte eine 
Lösung sein“.  
 
Als weiterer Kritikpunkt wird von einem Teilneh-
menden der Zeitdruck genannt, der in Bezug auf 
das Fachstudium entstehen kann, da die HAWK 
start plus Angebote belegt werden müssen: 
„Die Veranstaltungen von Start plus sind einfa-
cher als das Fachstudium, trotzdem gerät man 
unter Zeitdruck“. 
Andererseits wird von einem anderen Teilneh-
menden der Wunsch formuliert, dass es zusätzli-
che Angebote, auch am Wochenende, geben 
sollte.  
Eine der befragten Personen beklagt die man-
gelnde Vorbereitung der Mentor*innen beim 
Fachcoaching. 
 
 
 
Welche Orte/Institutionen sind an der Hoch-
schule bereits bekannt? 
Vor dem Studium sind viele Orte und Institutio-
nen an der Hochschule noch nicht bekannt. Die 
Studierenden konnten aus 15 vorgegebenen Or-
ten, Institutionen und Einrichtungen diejenigen 
auswählen, die sie an der Hochschule bereits 
kennen. Mehrfachnennungen waren möglich. Zu-
sätzlich gab es ein Freitextfeld, in das weitere, 
bekannte Orte, Institutionen oder Personen ein-
getragen werden konnten. Zum besseren Ver-
ständnis der Grafik werden hier einige HAWK-
spezifische Institutionen/Angebote erläutert: 
„HAWK open“ ist ein Projekt, das Geflüchtete 
beim Start oder Wiedereinstieg in ihr Studium un-
terstützt. Die studentische Sprechstunde „Open 
Hour“ ist ein offenes Angebot von HAWK open 
und das Programm von „LernkulTour“ stellte An-
gebote wie die Schreibberatung zur Verfügung. 
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Abb. 12: Zum Start des Programms - Orte, die an der Hoch-
schule bereits bekannt sind.  
 

Die Ergebnisse der Befragung lassen erkennen, 
dass HAWK plus und die Bibliothek mit neun, 
bzw. acht Nennungen die bekanntesten Orte und 
Institutionen an der Hochschule sind. Weitere In-
stitutionen sind weniger, bis zum Teil gar nicht 
bekannt. In der folgenden Befragung „Zum bishe-
rigen Verlauf des Programms“ wird verglichen 
werden, ob sich der Bekanntheitsgrad der einzel-
nen Institutionen im Laufe des Studiums verän-
dert hat. 
 
Erfahren haben die Teilnehmenden von diesen 
Orten und Institutionen von Freunden und Be-
kannten, durch HAWK Start plus oder durch an-
dere Angebote der Hochschule, wie den Markt 
der Möglichkeiten oder die Sprachkurse. 
 
 
Abschließende Sicht auf HAWK start plus 
85% der Befragten geben an, dass HAWK start 
plus ihnen Vorteile gegenüber anderen internati-
onalen Studierenden bietet. Die Vorteile werden 
in der zusätzlichen Begleitung, Beratung und Un-
terstützung gesehen, dem „Mehr“ an Zeit, der 

Förderung zusätzlicher Fähigkeiten (wissen-
schaftliches Deutsch, Englisch) und der BAföG-
Förderfähigkeit des Programms.  
Die Anmerkungen und Wünsche zum Ende der 
Umfrage lassen erkennen, dass einige der Teil-
nehmenden positiv und dankbar gestimmt sind, 
dass sie bei HAWK start plus teilnehmen: 
„Ich freue mich, an dem HAWK start plus Pro-
gramm teil zu nehmen. Ich erkenne die positive 
Entwicklung schon nach drei Wochen“. 
 
 
 
 
 
4.4. Befragung „Zum bisherigen Verlauf des Pro-
gramms“ 
 
Die Befragung nach dem ersten Semester „Zum 
bisherigen Verlauf des Programms“ (vgl. Anhang 
2) fand in allen vier Erprobungssemestern online 
durch einen standardisierten Fragebogen statt. 
Befragt werden konnten bis zum Stichtag 25 Teil-
nehmende. Die drei Studierenden, die im Som-
mersemester 2021 mit dem Programm begonnen 
haben, konnten zu diesem Zeitpunkt leider noch 
nicht befragt werden, das sie das erste Semester 
noch nicht beendet hatten. Die Rücklaufquote 
liegt mit 18 von 25 Teilnehmenden bei 70 Prozent 
und ist damit etwas geringer als in der Befragung 
„Zum Start des Programms“. 
 
 
 
Wie gefällt Ihnen das Programm HAWK start plus 
bis jetzt? 
Die Zufriedenheit mit dem Programm scheint bei 
den Befragten nach dem ersten Semester sehr 
hoch zu sein. 13 Teilnehmende gaben an, dass 
Ihnen das Projekt bis jetzt „gut“ gefällt, fünf der 
Befragten gefällt es „sehr gut“. Die vorgegebenen 
Antwortmöglichkeiten „nicht gut“ und „gar nicht 
gut“ wurden nicht ausgewählt. Dennoch antwor-
ten die Teilnehmenden auf die Frage „Was kann 
verbessert werden?“ mit Vorschlägen zur Verbes-
serung und lassen Herausforderungen sichtbar 
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werden. Dabei ist zu beachten, dass zu diesem 
Zeitpunkt für alle Beteiligten bereits die beson-
deren Herausforderungen der Corona-Pandemie 
galten. 
Gewünscht werden mehr Einzelcoachings, 
Deutschkurse für ein besseres Hörverständnis, 
Sportangebote und die Verlegung einiger Ange-
bote in den Abend, so dass mehr Studierende da-
ran teilnehmen können.  
In dieser Antwort wird bereits eine der Herausfor-
derungen deutlich. Die Angebote von HAWK start 
plus scheinen in einigen Fällen mit den Modulen 
des Fachstudiums zu kollidieren, so dass es für 
die Teilnehmenden zu Konflikten kommt.  
Thematisiert wird in den Verbesserungsvorschlä-
gen auch die Zeitnot oder der Druck, der trotz der 
reduzierten Fachmodule durch die Angebote von 
HAWK start plus zu entstehen scheint: 
„An vielen Workshops teilzunehmen belastet die 
Studierenden, weil sie gleichzeitig für ihr Stu-
dium, die Deutschkurse und das Tutorium lernen 
müssen“. 
Weitere Irritationen scheint es bei einer teilneh-
menden Person bezüglich des Aufgabenbereichs 
der Mentor*innen zu geben. 
„Die Mentor*innen sollten den Teilnehmer*innen 
bei der Hausarbeit helfen und die Korrektur der 
Hausarbeit lesen.“ 
Hier bestehen anscheinend Erwartungen, die das 
Programm nicht erfüllen kann oder möchte, so-
dass diesbezüglich auch bewusst Grenzen gezo-
gen werden. 
 
An welchen Veranstaltungen nehmen Sie regel-
mäßig teil? Wie hilfreich sind diese Veranstal-
tungen für Sie?  
Die Teilnehmenden konnten die Veranstaltun-
gen, die in ihrem Stundenplan stehen und an de-
nen sie regelmäßig teilnehmen, in die Kategorien 
„sehr hilfreich“, „hilfreich“, „nicht hilfreich“ und 
„gar nicht hilfreich“ einteilen. Mehrfachnennun-
gen waren möglich. 

 
Abb. 13: Zum bisherigen Verlauf des Programms - Veranstal-
tungen, die hilfreich sind 

 
Bei den für die Studierenden hilfreichsten Ange-
bote liegen die Beratung und die Treffen mit den 
Mentor*innen am weitesten vorn, gefolgt von 
den HAWK start plus Angeboten zur Studienorga-
nisation in Deutschland und den Deutschkursen. 
„Hilfreich sind die Eins zu Eins Gespräche in der 
Beratung. Auch ist es in einer kleinen Gruppe 
leichter, Fragen zu stellen“. 
Etwas weniger häufig wird das Angebot „Hausar-
beit Schritt für Schritt“ genannt, an dem aufgrund 
der unterschiedlichen fachlichen Anforderungen 
in den einzelnen Fachbereichen nur ein Teil der 
Studierenden teilnimmt. Auch die Workshops für 
PC Kenntnisse liegen eher auf den hinteren Plät-
zen. Das Begleitprogramm, das mit seinen Ange-
boten Impulse gibt, auch mal über den fachli-
chen Tellerrand zu schauen, wird zusammen mit 
dem offenen studentischen Beratungsangebot 
Open Hour als am wenigsten hilfreich bezeich-
net. Dass die Open Hour so weit hinten liegt 
könnte auch daran liegen, dass das offene Ange-
bot nicht ausdrücklich Bestandteil von HAWK 
start plus ist und dass die Treffen mit den Men-
tor*innen den Beratungsbedarf zu decken schei-
nen. 
In einer Freitextzeile konnten noch zusätzliche 
hilfreiche Angebote benannt werden. Hierzu zäh-
len für die Teilnehmenden die Bewerbungs-
workshops, die Englischkurse, die Angebote zum 
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Selbstmanagement und das Projekt Kompass Eh-
renamt. Dies ist ein Projekt, in dem sich interna-
tionale Studierende ehrenamtlich engagieren 
und z.B. Kindern und Jugendlichen bei ihren 
Schulaufgaben helfen. 
Elf von 17 Befragten äußerten sich zu dieser Frage 
abschließend noch einmal aus den unterschied-
lichen Perspektiven positiv zu dem Programm: 
„HAWK start plus hilft dabei, mein Selbstbewusst-
sein in meinem Studium zu erhöhen. Ich lerne Fä-
higkeiten, die mir im Studium helfen oder ich er-
fahre, dass die Schwierigkeiten, die ich im Stu-
dium habe, normal sind und bekomme Unterstüt-
zung, um sie zu überwinden“, 
„Die Reihenfolge der Veranstaltungen ist hilf-
reich“, 
„Inhalt – Organisation: Alles am Programm ist 
hilfreich“, 
„Man lernt durch das Programm gezielt und wird 
vorbereitet“. 
 
Nicht alle Veranstaltung werden von allen Teil-
nehmenden als hilfreich bewertet. Allerdings 
antworteten die Studierenden auf die Frage, wel-
che Angebote nicht hilfreich sind und was die 
Gründe dafür sein könnten, wesentlich zurück-
haltender, als auf die Frage nach den hilfreichen 
Angeboten. Vier der 17 Befragten betonen, dass 
sie alle Angebote hilfreich finden: „Für mich war 
alles hilfreich“, „Die Angebote sind gut genug“. 
 

 
Abb. 14: Zum bisherigen Verlauf des Programms - Veranstal-
tungen, die nicht hilfreich sind. 

Auch hier wird das Begleitprogramm als das am 
wenigsten hilfreiche Angebot benannt. Die 
Gründe, warum die Angebote nicht hilfreich für 
die Teilnehmenden sind, lassen sich in drei Kate-
gorien einteilen: 
1. Die Angebote überfordern die Studierenden: 

„Manchmal gibt es zu viele Informationen 
auf einmal und dann ist es schwer, alles zu 
verstehen“, 

2. Die Angebote unterfordern die Studierenden: 
„Da wir viele Informationen schon kennen, 
wird es ein bisschen langweilig“, 

3. Die Angebote werden nicht oder zu selten an-
geboten: „Interkulturelle Kommunikation 
und Psychologische Beratung werden mo-
mentan nicht so aktiv angeboten“. 

 
 
In welchen Bereichen wünschen Sie sich Unter-
stützung durch HAWK start plus? 
Die Studierenden konnten aus den vorgegebe-
nen Kategorien „Fachlicher Bereich“, „Verste-
hen, was die Lehrenden sagen“, „Organisation 
des Studiums“, „Deutsch lernen“, „PC Kennt-
nisse verbessern“ und „Kontakt zu anderen Stu-
dierenden aufbauen“ auswählen und entschei-
den, ob sie dort „am meisten“, „sehr viel“, „viel“, 
„etwas“, „wenig“ oder „am wenigsten“ Unter-
stützungsbedarf wünschen. 
 

 
Abb. 15: Zum bisherigen Verlauf des Programms - In welchen 
Bereichen wünschen Sie sich Unterstützung durch HAWK 
start plus? 
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Alle Teilnehmenden gaben an, in mindestens ei-
ner Kategorie Unterstützungsbedarf zu haben. 
Der meiste Bedarf scheint im fachlichen Bereich, 
gefolgt von der Organisation des Studiums, vor-
zuliegen. In unterschiedlichen Gewichtungen ist 
der Hilfebedarf allerdings in allen Kategorien ge-
geben. Nur einer der Befragten gab an, „we-
nig“ Unterstützung bei der Organisation des Stu-
diums zu benötigen und zwei Befragte brauchten 
„am wenigsten“ Unterstützung, um ihre PC 
Kenntnisse zu verbessern. Hier zeigt sich ein 
deutlicher Unterschied zu der Befragung „Zum 
Start des Programms“, in der noch 18 von 21 Teil-
nehmenden ihren Hilfebedarf in einigen der vor-
gegebenen Kategorien als „wenig“ oder „am we-
nigsten“ einstuften. Das lässt darauf schließen, 
dass sich viele der Studierenden zu Beginn des 
Studiums kaum der Herausforderungen bewusst 
sind, die sie hier zu bewältigen haben und dass 
ihnen diese erst im Verlauf des ersten Semesters 
bewusst werden. 
In einem Freitextfeld wurden die Befragten gebe-
ten, weitere Wünsche zur Unterstützung zu be-
nennen. In diesem Rahmen wird noch einmal die 
Unterstützung bei Prüfungsleistungen, bei der 
Studienorganisation (z.B. Informationen zur Nut-
zung der Bibliothek) und dem Kontakt zu ande-
ren Studierenden hervorgehoben. Auch psycho-
logische Beratung und vermehrtes Einzel-
coaching wird von einer teilnehmenden Person 
gewünscht. Einige der Befragten gaben an, kei-
nen weiteren Bedarf zu den vorhandenen Ange-
boten zu haben: 
„Ich bin zufrieden. Meiner Wahrnehmung nach 
erhalte ich Unterstützung in dem Ausmaß, das 
meinen Bedarf deckt“. 
 
 
 
Welche Orte/Institutionen sind an der Hoch-
schule inzwischen bekannt? 
Die Frage nach den bereits bekannten Orten und 
Institutionen wurde schon in der Befragung „Zum 
Start des Programms“ gestellt. Hier kann jetzt ein 
Vergleich stattfinden, welche der 15 vorgegebe-

nen Institutionen im Verlauf des ersten Semes-
ters als bekannt hinzugekommen sind. Es waren 
mehrere Antworten möglich. 
 

 
Abb. 16: Orte/Institutionen, die schon bekannt sind. „Zum 
Start des Programms“ und „Zum bisherigen Verlauf des Pro-
gramms“  

 
Der Vergleich der bekannten Orte und Institutio-
nen an der Hochschule „Zum Start des Pro-
gramms“ bis „Zum bisherigen Verlauf des Pro-
gramms“ zeigt, dass der Bekanntheitsgrad vieler 
Orte gestiegen ist. Es wird aber auch deutlich, 
dass ein großer Teil der Studierenden viele Orte 
und Institutionen auch nach dem ersten Semes-
ter noch nicht kennt. Besonders auffällig ist der 
geringe Bekanntheitsgrad der Fachstudienbera-
tung, da sich ja weiter oben gezeigt hat, dass ge-
rade im fachlichen Bereich besonderer Unterstüt-
zungsbedarf herrscht. Aber auch andere Bera-
tungsstellen wie die Sozialberatung und die BA-
föG-Beratung sind bei vielen Befragten nicht be-
kannt. Auch die Bibliothek scheint lediglich bei 

0 5 10 15 20

HAWK plus

Allgemeine Studienberatung

Individuelles Profilstudium

Fachstudienberatung

Akademisches Auslandsamt

BaföG-Beratung

Amt für stud. Angelegenheiten

LernkulTour

HAWK open

Prüfungsamt

Bibliothek

Sekretariat

Open Hour

Sozialberatung im Studentenwerk

Fachbereich Deutsch

Deutschlandstipendium

ESG/KHG (Notfonds)

Anzahl der Nennungen

Orte/Institutionen, die an der Hochschule bekannt 
sind (Anzahl der Teilnehmenden  Zum Start der 
Programms: 20, Zum bisherigen Verlauf des 
Programms: 13)

Zum Start des Programms

Zum bisherigen Verlauf des Programms



22 
 

der Hälfe der befragten Personen bekannt zu 
sein; ihr Bekanntheitsgrad hat sich im Laufe des 
ersten Semesters auch nicht erhöht. Für diesen 
Befund kann die Pandemiesituation, mit der 
sämtliche Kohorten, auch die erste, bereits bei 
der zweiten Befragung „Zum bisherigen Verlauf 
des Programms“ konfrontiert waren, eine Erklä-
rungsmöglichkeit sein. 
 
Von den Einrichtungen erfahren haben die Teil-
nehmenden bei Hochschulveranstaltungen wie 
dem Markt der Möglichkeiten oder von den Mit-
arbeitenden bei HAWK start plus. Auch das Inter-
net und Freunde werden als Informationsquelle 
genannt. 
 
 
Belegung der Fachmodule, Prüfungsergebnisse 
und Start Plus Punkte (SPP) 
Die Anzahl der pro Semester zu belegenden Fach-
module ist je nach Studiengang und individueller 
Situation für jeden Teilnehmenden unterschied-
lich. Im Schnitt wurden von den Befragten mehr 
als zwei Fachmodule (2,3) belegt.  
 

 
Abb. 17: Zum bisherigen Verlauf des Programms - Wie viele 
Fachmodule haben Sie im ersten Semester belegt? 

 
Die Frage nach den bestandenen Modulen war 
für einige der Studierenden nicht so ohne weite-
res zu beantworten. Nicht alle Teilnehmenden 
hatten zu dem Zeitpunkt der Befragung bereits 
alle Prüfungsergebnisse erhalten. Zudem ist da-
von auszugehen, dass bei einem Nicht-Bestehen 
von Fachmodulen diese Frage übersprungen, 
bzw. nicht beantwortet werden könnte. Der Anteil 

der Personen, die keine Angabe gemacht haben 
ist also mit fast der Hälfte der Befragten entspre-
chend hoch. 
 

 
Abb. 18: Zum bisherigen Verlauf des Programms - Wie viele 
Fachmodule haben Sie im letzten Semester bestanden? 

 
Geholfen, die Prüfungen zu bestehen, haben 
nach Angaben der Studierenden an erster Stelle 
die Angebote von HAWK start plus. Dies wird 
auch daran deutlich, dass es keine vorgegebe-
nen Antwortkategorien gab und die Antwort 
selbst formuliert werden konnte: 
„Die Veranstaltung ‘Hausarbeit Schritt für Schritt’ 
und das Mentoring haben mir geholfen.“ 
„Mir haben die Deutschkenntnisse (Schreiben), 
die ich im HAWK start plus Programm erworben 
habe, geholfen.“ 
„Angebote dazu, wie man die Zeit vor der Prüfung 
organisieren kann, um die Prüfung zu schaffen 
waren sehr hilfreich.“ 
Kontakte, Austausch und Feedback von anderen 
Studierenden haben ebenfalls dazu beigetragen, 
die Prüfungen zu bestehen. 
Gründe für das Nicht-Bestehen werden dagegen 
eher im individuellen Versagen gesucht: 
„Meine Zeitplanung war schlecht, ich hätte die 
Aufgaben nach Priorität lösen müssen.“ 
„Ich habe für die Klausuraufgaben zu wenig ge-
übt und keine Gruppenarbeit besucht.“  
 
 
Zu dem Erwerb der Start-Plus-Punkte (SPP) im 
ersten Semester äußern sich elf der 18 befragten 
Teilnehmenden. Die Anzahl der erreichten 
Punkte reicht von 11 SPP bis zu 16 SPP. 
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Abb. 19: Zum bisherigen Verlauf des Programms – Wie viele 
Start Plus Punkte haben Sie im ersten Semester erhalten? 

 
Im Vergleich mit den aus den Fachmodulen er-
reichten ECTS wird deutlich, dass im Bereich der 
SPP höhere Punktzahlen, bzw. Erfolgsquoten, zu 
verzeichnen sind und damit das Ziel eines er-
leichterten Einstiegs in das Studium erreicht 
wurde. 
 
 
Abschließende Sicht auf das Programm HAWK 
start plus 
Auch nach dem ersten Semester ist der Anteil der 
Studierenden, die denken, dass HAWK start plus 
ihnen Vorteile gegenüber anderen Studierenden 
bietet, mit 14 von 15 Befragten sehr hoch.  
Als Vorteile werden die Unterstützung und Be-
gleitung, der Zeitgewinn, die gute Vorbereitung 
auf die Prüfungen, das „Mehr an Wissen“ und 
das Kennenlernen von „Leuten“ durch das Pro-
gramm genannt. 
Die Anmerkungen und Wünsche, die zum Schluss 
der Befragung ausgesprochen werden konnten, 
sind durchweg positiv formuliert und lassen die 
Dankbarkeit der Studierenden erkennen, an dem 
Programm teilnehmen zu können: 
„Ein großes Dankeschön an das Programm, wel-
ches mir die Möglichkeit bietet, höhere Leistun-
gen erbringen zu können, kompetent und selbst-
bewusst im eigenen Beruf und Alltag durch das 
Programm zu sein.“ 
 
 
 
 

4.5  Befragung „Zum Abschluss des Programms“ 
 
Die Befragung „Zum Abschluss des Pro-
gramms“ wurde zum Ende des Sommersemes-
ters bis zum Stichtag am 1. Juli 2021 mit der ers-
ten Gruppe von Teilnehmenden, die im Winterse-
mester 2019/20 mit dem Programm HAWK start 
plus begonnen haben, durchgeführt. Von den 
neun Studierenden, die vor knapp zwei Jahren 
eingestiegen sind, haben acht das Programm 
komplett durchlaufen und abgeschlossen. Davon 
haben sieben Teilnehmende das Programm in 
vier Semestern absolviert und eine Teilneh-
mende hat es in drei Semestern durchlaufen. Le-
diglich eine Person hat das Programm abgebro-
chen, studiert aber weiterhin.  
Die Fragebögen wurden, wie in den Befragungen 
davor, online versendet. Die Rücklaufquote liegt 
mit sechs von acht Teilnehmenden bei 75 Prozent 
und ist damit in etwa so hoch wie die Quote der 
Befragung „Zum bisherigen Verlauf des Pro-
gramms“. Für die Ergebnisdarstellung erscheint 
es bei einer so geringen Anzahl von Befragten 
nicht sinnvoll, die Angaben in Prozent machen, 
so dass in diesem Kapitel darauf verzichtet wird.  
Die dargestellten Ergebnisse können eher als 
persönliche „Blitzlichter“ der Teilnehmenden ge-
sehen werden und erst bei einer größeren Anzahl 
von Befragten können validere Aussagen ge-
macht werden. 
Darüber hinaus sollte bei der Bewertung der Er-
gebnisse zusätzlich berücksichtigt werden, dass 
die Abschlussbefragung in einer für die Teilneh-
menden herausfordernden Prüfungsphase und 
nach drei Semestern Online-Studium stattfand, 
so dass unter diesen Bedingungen manche posi-
tiven Aspekte von HAWK start plus möglicher-
weise etwas in den Hintergrund geraten sein 
könnten. Beide Faktoren könnten die Aussage-
kraft der Ergebnisse maßgeblich beeinflusst ha-
ben.  
 
Wie hat Ihnen das Programm HAWK start plus 
insgesamt gefallen? 
Zwei Drittel der Befragten geben an, dass ihnen 
das Programm sehr gut (eine Person) oder gut 

1

4

1
1

4

Wie viele Start Plus Punkte haben Sie im ersten 
Semester erhalten? 
Anzahl der Teilnehmenden: 11

11 SPP

12 SPP

13 SPP

14 SPP
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(drei Personen) gefallen hat. Zwei Personen ge-
ben an, dass ihnen das Programm nicht gut ge-
fallen hat. Das ist immerhin, bei dieser geringen 
Zahl von Befragten, ein Drittel der Teilnehmen-
den. In der Befragung „Zum bisherigen Verlauf 
des Programms“ gaben alle 18 Befragten an, 
dass ihnen das Programm gut (13 Personen) oder 
sehr gut (5 Personen) gefallen hat. 
Auf die Frage, was verbessert werden kann, bzw. 
was nicht so gut lief, kamen zwei Antworten, die 
aber nicht zwangsläufig denjenigen zuzuordnen 
sind, denen das Programm insgesamt nicht gut 
gefallen hat: 
„Ich möchte an weniger, dafür aber konzentrier-
teren Angeboten, die für das Studium relevant 
sind, teilnehmen“, 
„Die Absprache mit dem BAföG lief nicht gut. Ich 
musste mir viele Gedanken machen, wie ich die 
letzten zwei Semester finanziere“. 
 
 
An welchen Veranstaltungen haben Sie regelmä-
ßig teilgenommen? Wie hilfreich waren die Ver-
anstaltungen für Sie? 
Die Befragten konnten die Veranstaltungen, an 
denen sie regelmäßig teilgenommen haben, in 
die Kategorien „sehr hilfreich“, „hilfreich“, 
„nicht hilfreich“ und „gar nicht hilfreich“ eintei-
len. Mehrfachnennungen waren möglich. 
 

 
Abb. 20: Zum Abschluss des Programms - Veranstaltungen, 
die hilfreich sind 
 

Auch in der Abschlussbefragung stellt sich, wie 
schon in der Befragung „Zum bisherigen Verlauf 
des Programms“ heraus, dass die Beratung und 
die Treffen mit den Mentor*innen in der Beurtei-
lung der Angebote weit vorne liegen. Das Ange-
bot, dass in dieser Gruppe allerdings als am hilf-
reichsten genannt wird, sind die Deutschkurse. 
Die Studienorganisation in Deutschland und die 
Workshops für PC Kenntnisse werden von vier der 
fünf Teilnehmenden als hilfreich angesehen. Da-
nach folgt das interkulturelle Training, das Ange-
bot „Hausarbeit Schritt für Schritt“ und 
„Deutschland querbeet“. „Deutschland quer-
beet“ ist eine Vortragsreihe von HAWK plus, die 
aktuelle Themen zu Gesellschaft, Politik und Kul-
tur zum Anlass nimmt und die Studierenden dazu 
einlädt, über ihr Studium hinaus zu denken. Es 
wird Allgemeinwissen vermittelt, dass die Studie-
renden in die Lage versetzen soll, an Gesprächen 
hierzu teilzunehmen. 
Die Befragten schätzen an den hilfreichen Veran-
staltungen, „dass die Gruppen klein sind und auf 
alle individuell eingegangen wurde“.  
Als wenig hilfreich wird im Gegenzug dazu ange-
geben, dass bei einer zu großen Gruppe die 
Sprachkompetenz hoch sein müsse, um in der 
Veranstaltung mithalten zu können. Diese Prob-
lematik trete bei den Angeboten von HAWK start 
plus eher selten auf: 
„Ich habe genau damit Schwierigkeiten gehabt, 
aber vor allem die Mentorin und die Deutsch-
kurse haben mir sehr geholfen“. 
 
Das Begleitprogramm und die Open Hour werden 
auch in der Abschlussbefragung als die am we-
nigsten hilfreichen Angebote genannt. Dazu 
zählt in dieser Befragung anscheinend auch das 
Angebot „Hausarbeit Schritt für Schritt“, welches 
aufgrund der unterschiedlichen Anforderung in 
den Studiengängen nicht von allen Teilnehmen-
den besucht wurde. So haben beispielsweise die 
Studierenden des Studiengangs Bauingenieur-
wesen nicht an diesem Angebot teilgenommen 
und es möglicherweise deshalb als nicht hilf-
reich angegeben*. 
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Abb. 21: Zum Abschluss des Programms – Veranstaltungen, 
die nicht hilfreich sind 

 
In einer Freitextzeile konnten noch zusätzliche 
hilfreiche Angebote benannt werden. Hier wurde 
noch einmal das Einzelcoaching erwähnt, wel-
ches ein DaF-Angebot ist. Auch eine Veranstal-
tung zum Deutschlandstipendium und Informati-
onsveranstaltungen, um sich für ein Auslandsse-
mester zu bewerben, wurden besucht und als 
hilfreich angegeben. 
 
 
 
 
 
In welchen Bereichen hat Ihnen HAWK start plus 
geholfen? 
Die Studierenden konnten aus den sechs vorge-
gebenen Kategorien „Fachlicher Bereich“, „Orga-
nisation des Studiums“ „Kontakt zu den Lehren-
den“, „Deutsch lernen“, „PC Kenntnisse verbes-
sern“ und „Kontakt zu anderen Studierenden 
aufbauen“ auswählen, und entscheiden ob 
Ihnen dort jeweils „am meisten“, „sehr viel“, 
„viel“, „etwas“, „wenig“ oder „am wenigs-
ten“ geholfen wurde. 

 
Abb. 22: Zum Abschluss des Programms – In welchen Berei-
chen haben Sie Unterstützung durch HAWK start plus erhal-
ten? 
 

Die Kategorie „Deutsch lernen“ liegt mit vier von 
fünf Befragten, die angeben, dass HAWK start 
plus ihnen in diesem Bereich „am meisten“ ge-
holfen hat, ganz klar vorne. Bei der „Organisation 
des Studiums“ geben alle fünf Teilnehmenden 
an, dass ihnen hier sehr viel, bzw. viel geholfen 
wurde. Auch in den drei Kategorien „Fachlicher 
Bereich“, „Kontakt zu anderen Studierenden auf-
bauen“ und „PC Kenntnisse verbessern“ werden 
die Angebote in unterschiedlichen Gewichtun-
gen als hilfreich beurteilt. Der „Kontakt zu den 
Lehrenden“ scheint die Kategorie zu sein, die am 
wenigsten Unterstützung für die Befragten bot. 
Auf die Frage, in welchen Bereichen die Teilneh-
menden sich mehr Unterstützung gewünscht hät-
ten, wird noch einmal das Einzelcoaching als 
sehr hilfreiches Angebot erwähnt. Ein weiterer 
Teilnehmender gibt an, dass die Mentor*innen 
mehr unterstützen sollten und schlägt dazu Men-
tor*innen für jedes Fachmodul vor. Ein anderer 
Befragter wünscht sich eine „klarere Strukturie-
rung des Stundenplans“. 
 
Welche Orte und Institutionen haben Sie an der 
Hochschule kennengelernt  
Wie in den Befragungen zuvor, wurde die Frage 
nach bekannten Orten und Institutionen an der 
Hochschule gestellt. Aufgrund der geringen An-

* wurde nicht von den Bauing. belegt
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zahl an Teilnehmenden in der Abschlussbefra-
gung ist ein Vergleich mit den vorhergehenden 
Befragungen nicht zielführend. Deshalb wurde in 
dieser Befragung der Fokus daraufgelegt, welche 
Orte und Institutionen an der Hochschule be-
kannt sind und welche im Laufe des Studiums 
auch besucht wurden.  
 

 
Abb.23: Zum Abschluss des Programms – Orte und Institutio-
nen, die an der Hochschule bekannt sind und die besucht 
wurden 

 
Es ist festzustellen, dass der Bekanntheitsgrad 
der Orte und Institutionen (unter Vorbehalt der 

kleinen Gruppe der Befragten) auch zum Ab-
schluss des Programms immer noch sehr unter-
schiedlich ist. Zu vermerken ist, dass den Teil-
nehmenden wesentlich mehr Institutionen be-
kannt sind, als dass sie diese auch besuchen. 
Dies kann mit der Pandemiesituation zusammen-
hängen, aber auch damit, dass genau ausge-
wählt wird, welches Angebot und welche Institu-
tionen als hilfreich und für die eigenen Bedürf-
nisse passend angesehen wird. Es ist aber auch 
möglich, dass zwar die Institutionen als solche 
bekannt sind, dass aber Barrieren bestehen, die 
den Besuch erschweren. Dies herauszufinden, 
könnte eine Aufgabe weiterer Befragungen sein. 
 
Von den Institutionen haben die Teilnehmenden 
aus den unterschiedlichsten Quellen erfahren: 
Durch Kommiliton*innen, Recherche im Internet, 
E-Mails, Eigeninitiative, am Tag der offenen Tür 
und auf Informationsständen am Anfang des ers-
ten Semesters. 
 
 
Belegung der Fachmodule und Prüfungsergeb-
nisse  
Von den sechs Studierenden, die an der Befra-
gung teilgenommen haben, gewähren uns fünf 
Teilnehmende Einblicke in ihre Belegung der 
Fachmodule und das Erreichen von Prüfungser-
gebnissen. 
Die Auflistung zeigt, wie unterschiedlich die Teil-
nehmenden ihr Studium, auch im Rahmen von 
HAWK start plus, gestalten. Dies liegt zum Teil 
auch an den stark unterschiedlich strukturierten 
Studiengängen. Im Fachbereich Bauen werden 
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zum Beispiel im Vollzeitstudium von allen Studie-
renden nur fünf Module pro Semester belegt. Für 
die Teilnehmenden bei HAWK start plus würde 
dies eine Belegung von zwei oder drei Modulen 
pro Semester bedeuten. In anderen Studiengän-
gen können weitaus mehr Module pro Semester 
belegt werden; sonst wäre eine Zahl wie 17 be-
legte Fachmodule (siehe Teilnehmende*r 4) nicht 
möglich. Die Anzahl der gewählten Module vari-
iert somit entsprechend den jeweiligen Teilneh-
menden, genauso wie die Anzahl der bestande-
nen Module und der erreichten ECTS.  
Die Spalte „Anzahl der bisher unklaren Prüfungs-
ergebnisse“ wurde hinzugefügt, da zum Stichtag 
der Befragung noch nicht alle Prüfungsergeb-
nisse bekannt waren. Über die Anzahl der er-
reichten Start-Plus-Punkte (SPP) konnte zu die-
sem Zeitpunkt keine der befragten Personen eine 
genaue Angabe machen. 
 
Auf die Frage, was ihnen besonders dabei gehol-
fen habe, die Prüfungen zu bestehen, gaben die 
Teilnehmenden an, dass die Mentor*innen eine 
wichtige Rolle spielen, aber auch das Wissen aus 
den Deutschkursen, das Angebot „Hausarbeit 
Schritt für Schritt“, die Hilfe durch das Angebot 
„Studienorganisation“ und die Unterstützung 
durch die Beratung der HAWK start plus Mitarbei-
tenden. Die eigene Prüfungsplanung und die Be-
suche von Tutorien werden ebenfalls als Gründe 
für das Bestehen von Prüfungen genannt. 
Nach den Ursachen dafür befragt, warum einige 
Fachmodule nicht bestanden wurden, gab eine 
der befragten Personen an, dass das eigene Zeit-
management nicht gut gewesen sei, dass zu we-
nig Kontakt zu Kommiliton*innen bestanden 
habe und dass sie „unnötig an vielen unrelevan-
ten Veranstaltungen“ teilgenommen habe. 
 
 
Abschließende Sicht auf das Programm HAWK 
start plus 
In den vorangegangenen Befragungen wurde die 
Frage „Denken Sie, dass Ihnen die Teilnahme an 
HAWK start plus Vorteile gegenüber anderen in-
ternationalen Studierenden bietet?“ mit einer 

hohen Zustimmungsquote beantwortet (17 von 
21 Teilnehmenden in der Befragung „Zum Start 
des Programms“ und 14 von 15 Teilnehmenden in 
der Befragung „Zum bisherigen Verlauf des Pro-
gramms). In der Abschlussbefragung geben zwei 
von fünf Befragten an, dass sie Vorteile gegen-
über anderen Studierenden haben, drei der Be-
fragten denkt dies nicht (mehr). 
Diese Tatsache ist möglicherweise auch vor dem 
Hintergrund zu sehen, dass sich die Rahmenbe-
dingungen infolge der Pandemie deutlich geän-
dert haben, indem z.B. faktisch kein wesentli-
cher Vorteil mehr im Bereich des BAföG bestand 
(vgl. Kapitel 5.8 - Die Situation der Teilnehmen-
den während der Corona-Pandemie). 
Die Vorteile werden von den zwei Befragten darin 
gesehen, dass sie durch HAWK start plus Infor-
mationen über das Studiensystem und die Struk-
tur erhalten haben und dass sie viele Kontakte 
knüpfen konnten. Hervorgehoben werden noch 
einmal die Deutschkurse, die Beratung und die 
Möglichkeit, sich persönlich zu entwickeln. 
 
 
Teilnahme am HAWK Programm HeadStart 
Nach dem Abschluss von HAWK start plus kann 
an dem Programm HeadStart teilgenommen wer-
den, das internationale Studierenden während 
der letzten Semester ihres Studiums begleitet 
und sie auf den Übergang in den Arbeitsmarkt 
vorbereitet. Von den fünf Teilnehmenden geben 
drei an, dass sie an HeadStart teilnehmen möch-
ten. Davon kommen zwei aus der Gruppe, die 
auch durch ihre Teilnahme bei HAWK start plus 
Vorteile gegenüber anderen internationalen Stu-
dierenden festgestellt haben.  
 
 
Anmerkungen und Wünsche zum Abschluss des 
Programms HAWK start plus 
Mit der Frage: Gibt es noch etwas, was Sie zum 
Abschluss des Programms HAWK start plus sagen 
möchten?“, sollen an dieser Stelle noch einmal 
die Studierenden zu Wort kommen: 
„Ich würde jedem raten, besser langsam und 
konzentriert zu studieren, als schnell und falsch, 
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denn es kostet alles Zeit. Ich wünsche mir weiter-
hin viel Spaß und Erfolg im Studium“, 
„Ich bin sehr dankbar für das Projekt. Ich habe 
davon stark profitiert und habe mich in meiner 
Persönlichkeit weiterentwickelt“. 
 
 
 
 
4.6  Befragung der Mentor*innen 
 
Das Mentoring ist von den Teilnehmenden als 
hilfreicher Teil des Projekts beschrieben worden. 
Die Mentor*innen sind zum Teil ebenfalls zuge-
wanderte Studierende, die sich in höheren Fach-
semestern befinden und ihre Erfahrungen in vie-
lerlei Hinsicht an die Teilnehmenden weiterge-
ben können. 
16 von 17 der befragten Teilnehmenden stufen 
die Treffen mit den Mentor*innen als sehr hilf-
reich (11 Teilnehmende) und als hilfreich (5 Teil-
nehmende) ein. Auf die Frage, was den Studie-
renden besonders dabei geholfen habe, die 
Fachmodule zu bestehen, werden die Mentor*in-
nen in vier von elf Antworten explizit genannt.  
Der Fragebogen wurde den neun bis zum Stichtag 
im Projekt tätigen Mentor*innen als Word-Doku-
ment zugestellt. Sämtliche Fragen konnten als 
Freitextantworten beantwortet werden.  
Die Rücklaufquote liegt mit vier von neun Frage-
bögen bei knapp der Hälfte. 
 
 
Einschätzung der Mentor*innen zum Programm 
HAWK start plus  
Bei den Mentor*innen, die an der Befragung teil-
genommen haben, ist die Meinung/Einschät-
zung zu dem Programm durchweg sehr hoch. 
Dies betrifft zum einen die Vorteile, die das Pro-
gramm den internationalen Studierenden bietet: 
„Tolles Konzept, hilfreiche und sinnvolle Unter-
stützung für die Teilnehmenden, sodass der Start 
an der Hochschule vereinfacht wird“. 
Zum anderen kommen auch die Möglichkeiten 
zum Ausdruck, die sich den Mentor*innen selbst 
durch die Teilnahme eröffnen: 

„Eine super Möglichkeit für Studierende mit Mig-
rationshintergrund die eigenen Fähigkeiten und 
Kontakte auszubauen.“ 
„HAWK start plus stellt für mich eine Möglichkeit 
dar, anderen zu helfen und zu unterstützen“. 
 
 
 
 
Einstieg in das Programm 
Der Einstieg in das Programm erfolgte für die 
Mentor*innen aus unterschiedlichen Interessen 
und Motiven. Der Wunsch, helfen zu wollen und 
Teil eines interkulturellen und als interessant und 
sinnvoll angesehenen Projektes zu sein, wird in 
den Antworten betont: 
„Ich glaube, ich war motiviert von der Idee, Men-
schen ‘wie mir’ helfen zu können, die in einem an-
deren Land als dem, in dem sie geboren wurden, 
Erfolg haben wollen“. 
„Mich hat motiviert, Studierende aus anderen 
Kulturen bei ihrem Start an der Hochschule zu un-
terstützen und damit etwas Gutes zu tun“. 
Das Motiv, einen bezahlten Job im Hochschul-
kontext zu haben, scheint bei den Befragten eher 
eine untergeordnete Rolle zu spielen: 
„Das Programm würde ich an hilfsbereite Be-
kannte, denen es nicht ausschließlich ums Geld 
verdienen geht, weiterempfehlen“. 
Von der Möglichkeit der Teilnahme haben die 
Mentor*innen über das Hochschulportal Stud.IP 
oder über Bekannte erfahren. 
Um den Einstieg in das Programm für die Men-
tor*innen einfacher zu gestalten, sehen die Be-
fragten vor allem bei der Organisation/Administ-
ration ihrer Mentorings und der Kommunikation 
der Mentor*innen untereinander Unterstützungs-
bedarf von Seiten des Projektteams: 
„Es wäre gut, wenn jede*r Mentor*in jeder Fakul-
tät eine systematische Unterstützung hätte, z.B. 
allgemeine Informationen zum administrativen 
Teil, wichtige Daten, Verfahren usw. (jedoch ver-
suchen wir momentan dies zu ändern). Vor allem 
denke ich, dass einige "klare Regeln" die Arbeit 
erleichtern würden (Schlüsselwort: Was sind die 
Grenzen unserer Aufgaben als Mentoren?)“, 
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„Ich denke, dass der regelmäßige Austausch mit 
anderen Mentor*innen beim Einstieg hilft (Wie 
gehen andere mit bestimmten Situationen um?). 
Aber auch grundlegende strukturelle Dinge, wie 
z.B. die Bereitstellung von Formularen zur Doku-
mentation der Arbeit/ Beratungsgespräche/ Tu-
torien“. 
 
 
Aktueller Stand im Programm für die Mentor*in-
nen 
Trotz des Bedarfs an Unterstützung geben alle 
befragten Mentor*innen an, dass das Programm 
für sie im Moment gut laufe. Gründe für die hohe 
Zufriedenheit sind die Unterstützung durch die 
Mitarbeitenden im Programm:  
„Verantwortliche Personen für das Programm 
bieten konsequente und fast sofortige Unterstüt-
zung an“, 
und die Arbeitsbelastung, die als „überschau-
bar“ angesehen wird. Die Möglichkeit der freien 
Zeiteinteilung und die aktive Mitgestaltung im 
Projekt wurden als weitere Aspekte für die Zufrie-
denheit genannt.  
 
 
Der hilfreichste Aspekt von HAWK start plus für 
die Teilnehmenden 
Nach der Perspektive gefragt, die die internatio-
nalen Studierenden möglicherweise auf das Pro-
gramm haben, benennen die Mentor*innen ihre 
eigene Rolle als einen der hilfreichsten Aspekte 
für die Teilnehmenden: 
„Die Mentor*innen sind selbst Studierende. Da-
von profitieren die Teilnehmenden, denke ich, 
sehr stark, weil diese die Kriterien, Abläufe und 
Ansprechpartner*innen im entsprechenden Stu-
diengang kennen und die Hemmschwelle Dinge 
zu fragen nicht so hoch ist“. 
Die Mentor*innen beschreiben sich wiederholt 
als Ansprechpartner*innen, die den internatio-
nalen Studierenden auf Augenhöhe begegnen 
und aus diesem Grund einen sicheren Rahmen 
schaffen können, so dass die Teilnehmenden 
„keine Scheu haben müssen, für sie scheinbar 
‘unpassende’ Fragen zu stellen“. 

Hervorgehoben wird in diesem Zusammenhang 
das Wissen der Mentor*innen in Bezug auf den 
Studiengang, die Organisation des Studiums und 
die Prüfungen, das sie an die Teilnehmenden 
weiter geben können. Als weitere hilfreiche As-
pekte des Projekts werden die Kombination von 
Mentoring und Beratung sowie die disziplinüber-
greifenden Angebote und die dadurch mögliche 
Vernetzung unter den Studierenden genannt. 
 
 
Unterstützungsbedarf der Mentor*innen und 
Teilnehmenden 
Unterstützt werden möchten die Mentor*innen 
von den Mitarbeitenden im Projekt bei der Syste-
matisierung von Prozessen im Ablauf des Mento-
ring und bei der Bewertung der individuellen aka-
demischen Bedürfnisse der Studierenden. Auch 
eine engere Zusammenarbeit zwischen den Men-
tor*innen, den Lehrenden und den Fachberei-
chen an der Hochschule würde unterstützend, 
sowohl für die Arbeit im Mentoring, als auch für 
die Teilnehmenden wirken: 
„Es wäre schön, wenn das Projekt HAWK start 
plus bei der Planung und der Entscheidung über 
den Ausfall von Seminaren mit bedacht worden 
wäre, bzw. zukünftig bedacht wird.“ 
Von den Mentor*innen werden auch die Unter-
stützung von mehr Freizeitaktivitäten und mehr 
Angebote zu Stressprävention und Zeitmanage-
ment, also ein umfangreicheres Begleitpro-
gramm, als hilfreich für die Teilnehmenden ange-
sehen und gewünscht. 
Auf die Frage „Was läuft nicht so gut?“ haben die 
Mentor*innen die Schwierigkeiten der Teilneh-
menden, vor allem in Bezug auf das akademi-
sche Arbeiten in den Fokus genommen: 
„Die Studierenden verstehen die Unterschiede 
zwischen verschiedenen akademischen Texten 
(Reflexion, Hausarbeit, Bericht) nicht. Sie haben 
auch keine, bzw. kaum Unterstützung bei der Kor-
rektur ihrer Texte“.  
Aber auch fehlende PC-Kenntnisse und die Prob-
leme, sich in der durch die Pandemie bedingten 
Online-Lehre zu organisieren, werden als Hemm-
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nisse für die internationalen Studierenden be-
nannt. Als größte Herausforderung beim Studium 
in Deutschland/ an der HAWK wird allerdings die 
Sprache, vor allem die akademische Sprache, 
auch in Bezug auf englische Fachtexte herausge-
hoben. Weitere genannte Herausforderungen 
seien kulturelle Differenzen und die daraus resul-
tierende Unsicherheit, etwas falsch zu machen 
sowie der erschwerte Zugang zu Informationen 
zu allgemeinen, das Studium an der HAWK be-
treffenden Themen.  
Nach Lösungen zur Bewältigung der Herausforde-
rungen gefragt, wird die Erstellung von themen-
spezifischen Handouts vorgeschlagen, die den 
Studierenden Hilfe bei der Organisation des Stu-
diums oder bei der Suche nach Ansprechperso-
nen an der HAWK bieten. Erwähnt wird in diesem 
Zusammenhang aber auch, dass zur Lösung die-
ser Probleme bis jetzt die Gespräche mit den 
Mentor*innen ausreichend waren. 
Bei der Bewältigung von Herausforderungen se-
hen die Mentor*innen allerdings auch die Teil-
nehmenden selbst in der Pflicht: 
„Stetiges Üben ist vermutlich die gängigste Ant-
wort auf die genannten Schwierigkeiten.“ 
Zur Eigenverantwortung der Teilnehmenden zählt 
für die Mentor*innen auch der Besuch von Kur-
sen zur Erweiterung der PC-Kenntnisse, die Auf-
gabe, Menschen zu finden, die ihre Texte korri-
gieren können sowie der Kontakt und Austausch 
mit anderen Studierenden (Lerngruppen besu-
chen oder gründen). 
 
 
 
 
Beurteilung des Programms 
Mit dem, was sie selbst im Rahmen ihres Mento-
ring erreichen konnten, sind die befragten Men-
tor*innen zufrieden bis sehr zufrieden: 
„Ich bin sehr zufrieden. Ich sehe Fortschritte und 
mehr Selbstständigkeit bei meinem Mentee“. 
Alle Befragten gaben an, dass sie noch einmal an 
diesem Programm teilnehmen würden, da es so-
wohl für sie selbst als auch für die Teilnehmen-
den einen „Mehrwert“ biete: 

„Diese Arbeit bietet eine Möglichkeit, die eigenen 
Kenntnisse zu vertiefen, die Erfahrungen zu er-
weitern und das erlernte Wissen an andere wei-
terzugeben“. 
Darüber hinaus würden sie auch Bekannten emp-
fehlen, als Mentor*in zu arbeiten: 
„Definitiv würde ich anderen Studierenden die-
ses Programm zur Teilnahme empfehlen, da es 
nach meinen Auffassungen von Erfolg zeugt. Ich 
würde die Arbeit als Mentor*in jedem ans Herz le-
gen“. 
Abschließend wurden die Mentor*innen noch 
einmal nach den besonderen Vorteilen gefragt, 
die HAWK start plus den Teilnehmenden ge-
währe. Hier wurden vor allem die zusätzliche Un-
terstützung durch individuelle Betreuung und die 
zuverlässigen Ansprechpartner*innen genannt. 
Aber auch die gezielten Zusatzangebote, die 
über den eigenen Tellerrand blicken lassen sowie 
die Möglichkeit, besser mit dem Fachstudium zu-
recht zu kommen, da mehr Zeit vorhanden ist, 
werden als besondere Vorteile angesehen. 
Die Frage nach einem Schlusswort beantworte-
ten zwei Mentor*innen folgendermaßen: 
„Schade, dass es so ein Programm nicht an allen 
Hochschulen gibt.“ 
„Vielen Dank, dass ich Teil dieses Programms 
sein darf.“ 
 
 
 
 
4.7 Befragung der Mitarbeitenden an der Hoch-
schule 
 
Im Laufe der vier Erprobungssemester wurde 
auch einem Teil der Mitarbeitenden an der Hoch-
schule ein standardisierter Fragebogen zuge-
schickt. Bei der Zustellung der Fragebögen wur-
den Mitarbeitende mit unterschiedlichen Funkti-
onen innerhalb der Hochschule ausgewählt. 
Dazu gehören vor allem die Lehrenden, aber 
auch das Prüfungsamt, das Akademische Aus-
landsamt, die Studienberatung, der Fachbereich 
Deutsch, Dekanate und Studiendekanate. Es 
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wurden ausdrücklich auch Mitarbeitende im Pro-
gramm selbst befragt. Darüber hinaus wurden 
alle drei Standorte der Hochschule in Hildes-
heim, Holzminden und Göttingen berücksichtigt. 
Insgesamt wurden 30 Personen angeschrieben. 
Der Rücklaufquote war mit 30%. (neun Antwor-
ten) im Vergleich zur Antwortquote der Men-
tor*innen etwas geringer. Die Bereitschaft, auf 
den Fragebogen zu antworten, war im Fachbe-
reich Bauingenieurwesen, den auch ein hoher 
Anteil der befragten Teilnehmenden (ca. 50%) 
belegen, besonders hoch. Die anderen Mitarbei-
tenden kommen aus den Dekanaten, dem Akade-
mischen Auslandsamt und dem Fachbereich 
Deutsch. 
Alle Fragen konnten als Freitextantworten beant-
wortet werden und werden hier gemäß ihrer Rei-
henfolge im Fragebogens vorgestellt. 
 
 
 
 
Was, denken Sie, sind die größten Herausforde-
rungen beim Studium in Deutschland/der HAWK 
für internationale Studierende? 
Aus den teilweise sehr umfangreichen Frei-
textantworten konnten sechs Kategorien gebildet 
werden. 
 

 
Abb. 25: Befragung der Mitarbeitenden - Die größten Heraus-
forderungen beim Studium in Deutschland/der HAWK für in-
ternationale Studierende 

 

Die Mitarbeitenden sehen die sprachlichen Hür-
den, und hier vor allem die Probleme, die sich be-
züglich des wissenschaftlichen Arbeitens erge-
ben, als die größte Herausforderung für die inter-
nationalen Studierenden: 
„Die Relevanz der deutschen Sprache, bzw. 
Deutsch als Wissenschaftssprache, also zu ver-
stehen, dass die Studierenden ohne ein sehr gu-
tes Deutschniveau auch fachlich keine (großen) 
Fortschritte machen. Häufig wird die Sprache 
deshalb vernachlässigt und die Lücken, die 
dadurch entstehen, können nicht so schnell ge-
füllt werden“ (Lehrende*r aus dem Fachbereich 
Deutsch). 
 
Aber auch die Selbstorganisation wie Wohnungs-
suche und Studienorganisation werden als Her-
ausforderungen gesehen: 
„Viele auf den ersten Blick einfache Dinge über-
fordern internationale Studierende. So stelle ich 
sehr häufig fest, dass z.B. Formulare (z.B. Prü-
fungsanmeldungen) nicht verstanden werden o-
der Informationen nicht ankommen“ (Lehrende*r 
aus dem Fachbereich Deutsch). 
 
Weitere Herausforderungen seien kulturelle Un-
terschiede, u.a. auch das Einfinden in eine an-
dere Lernkultur, Anschluss an andere Studie-
rende und Lerngruppen zu finden sowie ein be-
sonderer Druck, der gerade bei den internationa-
len Studierenden wahrgenommen wird: 
„Ich sehe den Druck, der besteht, ein Studium 
möglichst schnell zu beenden. Die Gründe sind 
vielfältig (finanzielle Gründe, familiärer Druck/Er-
wartungshaltung, etc.)“ (Lehrende*r aus dem 
Fachbereich Deutsch). 
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Wenn Sie Defizite/Nachteile bei internationalen 
Studierenden feststellen, in welchen Bereichen 
sind diese spürbar? 
Auch bei dieser Frage konnten aus den Antwor-
ten eine Anzahl von Kategorien identifiziert wer-
den: 
 

 
Abb. 26: Befragung der Mitarbeitenden - Bereiche, in denen 
Nachteile/Defizite für internationale Studierende spürbar 
werden 
 

Wie in der Frage nach den größten Herausforde-
rungen, werden auch in der Frage nach den größ-
ten Nachteilen/Defiziten die sprachlichen Prob-
leme am häufigsten genannt. Von den Lehrenden 
wird noch einmal betont, dass die Sprachdefizite 
eng mit den fachlichen Problemen verknüpft 
seien. Zusätzlich wird in diesem Zusammenhang 
deutlich gemacht, dass unterschiedliche Grup-
pen von internationalen Studierenden unter-
schiedlichen Unterstützungsbedarf hätten: 
„Es ist festzustellen, dass wir aber auch Studie-
rende haben, die neben Problemen in Mathema-
tik vor allem Probleme mit der Sprache haben - 
das hat zugenommen und mag auf den gestiege-
nen Anteil an Flüchtlingen zurückzuführen sein. 
Als noch das Austauschprogramm mit den chine-
sischen Studierenden griff, kannten wir das Prob-
lem, dass mathematisch sehr gut ausgebildete 
Personen "nur" massive Probleme mit der Spra-
che hatten, jetzt ist es die Doppelbelastung "ma-
thematisch" und "sprachlich" schwach. Deshalb 

ist ein solches Programm wie Ihres sicher zu be-
grüßen. Allerdings ist festzuhalten, dass es bei 
manchen trotzdem zu wenig nützt.“ (Lehrende*r 
aus dem Fachbereich Bauingenieurwesen). 
 
Der fehlende oder nicht ausreichende Kontakt zu 
anderen Studierenden, zu den Lehrenden und 
die Studienorganisation allgemein, werden nach 
den sprachlichen Defiziten als weitere Nach-
teile/Defizite der internationalen Studierenden 
genannt. 
„Viele internationale Studierende sind einge-
schüchtert, weil sie im Seminar nicht so gut/ 
schnell mitkommen, wie die deutschen Studie-
renden. Folglich werden auch Seminararbeiten 
etc. lieber allein geschrieben oder mit anderen 
internationalen Studierenden. Sie sehen sich 
häufig als Last und stellen deshalb weder Fragen 
im Unterricht noch informieren sie sich bei ihren 
Kommilitonen.“ (Lehrende*r aus dem Fachbe-
reich Deutsch), 
„Bei der Kommunikation mit den Lehrenden wer-
den oft keine angemessenen Formulierungen ver-
wendet.“ (Lehrende*r aus dem Fachbereich 
Deutsch), 
„Die Lernplattformen sind unbekannt und werden 
häufig nur wenig genutzt, weil es die Studieren-
den zu überfordern scheint. Beim selbstständi-
gen Lernen/Recherchieren fehlt das Wissen dar-
über, wo und wie man sich Informationen be-
schafft und diese nutzen kann.“ (Lehrende*r aus 
dem Fachbereich Deutsch). 
Darüber hinaus nehmen einige Lehrenden bei in-
ternationalen Studierenden Defizite wahr, die 
unter anderem kulturell interpretiert werden, bei 
denen aber auch eine gewisse Ratlosigkeit fest-
gestellt werden kann: 
„Sprachliche Probleme stehen bei allen Punkten 
ganz oben. Daneben ist ein besonderes Problem 
in der Einschätzung der Ernsthaftigkeit von Leis-
tungsnachweisen sichtbar. Ob das kulturelle 
Probleme sind, vermag ich nicht zu sagen. Dazu 
kenne ich die Kultur(en) nicht gut genug.“ (Leh-
rende*r aus dem Fachbereich Bauingenieurwe-
sen). 
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Als sonstige Nachteile werden finanzielle 
Zwänge, aber auch die besondere Situation mit 
der durch die Pandemie bedingten Online-Lehre 
genannt. 
 
 
Sehen Sie Möglichkeiten, wie die Studierenden 
unterstützt werden können, um die Herausforde-
rungen besser zu bewältigen? 
Bei dieser Frage trugen die Befragten zahlreiche 
Möglichkeiten zusammen, die dazu beitragen 
könnten, die Studierenden zu unterstützen. Die 
Auswertung ergab im Wesentlichen folgende 
Themenkomplexe: 
 Angebote für internationale Studierende, wie 

z. B. HAWK start plus, müssen bekannter ge-
macht werden, damit sich mehr Studierende 
daran beteiligen können 

 Engere Kooperation zwischen den Fakultä-
ten/Studiengängen und den Angeboten von 
HAWK start plus, so dass u. a. die Stunden-
pläne besser abgestimmt werden können 

 Mehr Einzelbetreuung, individuelle Beratung 
und auf die Zielgruppe abgestimmte Kurse 
anbieten 

 Im Vorfeld des Studiums bereits sprachliche 
Unterstützung anbieten 

 Das Thema Internationalisierung sollte als 
zentraler Bestandteil der Hochschule sichtba-
rer werden 

 Die Integration der internationalen Studieren-
den in die „deutschen“ Lerngruppen fördern 

 Aufklärung der Studierenden und der Lehren-
den über kulturelle Unterschiede und unter-
schiedliche Lernkulturen 

 
 
Wenn Sie internationale Studierende unterrich-
ten, ist Ihnen dann bekannt, ob diese an dem 
Programm HAWK start plus teilnehmen? 
Nur den am Projekt beteiligten Mitarbeitenden 
und Lehrenden ist bekannt, wer von den interna-
tionalen Studierenden an HAWK start plus teil-
nimmt. Allen weiteren Befragten war dies nicht 
bekannt. Einige der Lehrenden würden eine Auf-

klärung darüber, wer an dem Programm teil-
nimmt, bzw. über welchen Hintergrund die inter-
nationalen Studierenden verfügen, befürworten, 
um besser unterstützen zu können. Dies verbie-
ten aber Gleichbehandlung, Antidiskriminierung 
und Datenschutz: 
„Da wir aus Datenschutzgründen und sicher auch 
guter Sitte (wir fragen nicht, woher jemand 
kommt) eher zufällig wissen, ob jemand Flücht-
ling ist oder einen anderen Migrationshinter-
grund hat, können wir keine Vergleiche ziehen. 
Eine Frage in diese Richtung wäre Diskriminie-
rung.“ (Lehrende*r im Fachbereich Bauingeni-
eurwesen). 
 
 
Was denken Sie, ist der Vorteil, den HAWK start 
plus den Teilnehmenden gewährt?  
 

 
Abb. 27: Befragung der Mitarbeitenden - Was denken Sie, ist 
der besondere Vorteil, den das Programm den Teilnehmen-
den gewährt? 

 
Grundlage dieser grafischen Darstellung sind aus 
den Freitextantworten gebildete Kategorien, de-
nen Teile der Antworten zugeordnet wurden. 
Die Vorteile des Programms werden bei den Be-
fragten vor allem in dem verlängerten Studien-
einstieg und dem damit verbundenen Druckab-
bau gesehen, dicht gefolgt von der Hilfe bei 
sprachlichen Barrieren, der Eingewöhnung in die 
neue Lernkultur und der Begleitung/Beratung der 
Teilnehmenden. 
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„Ein Studium zu beginnen ist für alle Studieren-
den zu Beginn schwierig und kann schnell über-
fordern. Wenn man allerdings obendrein nicht an 
unser Lehrsystem gewöhnt ist und von vorneher-
ein mit vielen neuen sprachlichen Problemen 
konfrontiert wird, ist es natürlich sehr viel schwie-
riger. Durch HAWK start plus wird den Studieren-
den der Druck genommen. Sie wissen, dass sie 
begleitet werden und trauen sich Fragen zu stel-
len. Sie können Schritt für Schritt das komplette 
System kennenlernen, mit dem Ziel irgendwann 
auch alleine klarzukommen. Das finde ich sehr 
wichtig, weil die Wahrscheinlichkeit ein Studium 
abzubrechen sehr viel höher wäre, wenn die Stu-
dierenden ins kalte Wasser geworfen würden. Zu-
dem vermittelt ihnen das Programm, dass ihre 
Probleme ernst genommen werden und gleich-
zeitig Lösungsansätze geboten werden.“ (Leh-
rende*im Fachbereich Deutsch). 
 
Weitere Vorteile werden darin gesehen, dass das 
Thema Internationalisierung an der Hochschule 
durch Programme wie HAWK start plus mehr in 
den Vordergrund gerückt wird. Auch die Vernet-
zung zwischen Lehrenden und Studierenden so-
wie den Studierenden untereinander könne mit 
einem solchen Projekt verbessert werden. 
 
Einige der Lehrenden sehen allerdings nicht aus-
schließlich die Vorzüge des Programms. Auch kri-
tische Stimmen, insbesondere aus dem Fachbe-
reich Bauingenieurwesen, werden hörbar. So 
wird bei einer Befragten die Dehnung der ersten 
Semester als Nachteil gesehen, da die Teilneh-
menden schnell den Kontakt zu ihrem Semester 
verlieren und so in ihrer eigenen sozialen Blase 
bleiben würden. Sinnvoller wäre es, mehr 
Sprachförderung und kulturelle Schulungen 
schon vor dem Beginn des Studiums anzubieten 
Ein Befragter, auch aus dem Fachbereich Bauen 
und Erhalten schlägt vor, das Programm für wei-
tere Studierendengruppen zu öffnen: 
„Ich hoffe nur, dass auch Studierende mit einem 
gewissen geringeren Bedürfnis in dieses Pro-
gramm aufgenommen werden, um daraus ihre 
Vorteile ziehen zu können. Stellen Sie sich bitte 

vor, dass Absolvent*innen des Programmes das 
Studium schaffen, während prinzipiell talentierte 
Studierende, die nicht aufgenommen wurden, 
das Studium beenden (müssen).“ (Lehrende*r im 
Fachbereich Bauingenieurwesen). 
Da die Befragung über den gesamten Projekteit-
raum stattfand, konnte der Befragte zu dem Zeit-
punkt nicht wissen, dass ab dem Sommersemes-
ter 2021 am Standort Göttingen das Programm 
auch für nicht-internationale Studierende in den 
MINT-Studiengängen geöffnet wurde. Diese Aus-
sage macht deutlich, dass Förderprogramme und 
die Öffnung von Hochschulen auch bei den Leh-
renden nicht nur für internationale Studierende 
als relevant erachtet werden.  
 
Zwei der Befragten gaben an, dass sie über das 
Programm HAWK start plus zu wenig wüssten, um 
konkrete Aussagen machen zu können.  
 
 
Was ist für Sie das Besondere an diesem Pro-
gramm? 
Einige der Mitarbeitenden und Lehrenden sehen 
das Programm als einen Ort, „wo sich die Teilneh-
menden wohl und gut aufgehoben fühlen“ kön-
nen. Wichtig sei dabei die enge Unterstützung 
und die individuelle Beratung. Das Programm 
bilde eine sichere Grundlage für den Start in ein 
Studium. Hervorgehoben wird von einigen Be-
fragten, dass sie das Programm für einzigartig in 
Deutschland halten: 
„Zum einen denke ich, dass es so ein Angebot, 
wie wir es haben, deutschlandweit noch nicht 
gibt. Ich finde es sehr wichtig, dass ein Studie-
render, der seine Heimat verlassen hat, um bei 
uns zu studieren, sich wohl und gut aufgehoben 
fühlt. Da es nun aber so viele Unterschiede zum 
Studium in der Heimat gibt, sind Schwierigkeiten 
vorprogrammiert. Durch HAWK start plus legen 
wir die bestmögliche Basis für ein erfolgreiches 
Studium. Natürlich öffnen wir „nur“ eine Tür, 
durch die die Studierenden dann selber gehen 
müssen. Durch diese Unterstützung tragen wir 
aber dazu bei, dass sie sich besser in das Hoch-
schulleben integrieren können und somit auch in 
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Zukunft besser mit den universitären und auch 
beruflichen Anforderungen zurechtkom-
men.“ (Lehrende*r im Fachbereich Deutsch). 
 
Weitere Punkte, die das Programm für die Lehren-
den auszeichnen, sind die BAföG-Förderfähigkeit 
als Vorteil für die Teilnehmenden und die Tatsa-
che, dass die Internationalisierung an der Hoch-
schule mit Hilfe eines solchen Projekts stärker in 
den Vordergrund rücke. 
Wie schon bei der vorangegangenen Frage, ga-
ben einige der Befragten an, dass sie zu wenig 
über das Programm wüssten, um diese Frage be-
antworten zu können. 
 
 
 
Gibt es noch etwas, dass Sie zum Schluss gerne 
sagen möchten? 
Diese Frage konnte noch einmal die Bandbreite 
der Meinungen und Wünsche der Befragten zu 
dem Programm auffangen. Dies ging über Lob: 
„Ja, es macht großen Spaß Teil des Programms zu 
sein! Tolle Kolleginnen und ein extrem sinnvolles 
Projekt“ (Lehrende*r im Sprachenzentrum), 
über interessierte und kritische Fragen: 
„Ich würde gern wissen, in wie weit auch deut-
sche Studierende in das Programm eingebunden 
sind. Werden hier Kontakte aufgebaut, Lerngrup-
pen gefördert . . .?“ (Lehrende im Fachbereich 
Bauingenieurwesen), 
bis zu konstruktiven Vorschlägen, die den Namen 
des Programmes betreffen: 
„Könnten Sie diesem Programm bitte einen ande-
ren Namen geben? […] Wieder ein Plus-Pro-
gramm! Und dann noch ‘Innovation’!! Sie bemer-
ken die inflationäre Verwendung von ‘plus’? 
Sollte [das Programm] tatsächlich umbenannt 
werden, sollte sich ein Marketing-Team eher um 
inhaltsvolle Worte bemühen: Ansatz: Was ist das 
Gegenteil von Flucht? Ankommen, Integration, 
Vereinbarkeit, Mitkommen, Begleitung, meinet-
wegen auch Anglizismen wie accompany, shelter, 
shield. Nicht ganz ernst gemeint, aber doch ein 
bisschen,“ (Lehrende*r im Fachbereich Bauinge-
nieurwesen) 

oder die Möglichkeit, die Teilnehmenden mit ei-
ner Art Gastelternprogramm zusätzlich zu unter-
stützen: 
„Ich möchte einen kleinen Hinweis geben, evtl. ist 
er auch schon längst realisiert, der aus den Erfah-
rungen meines Sohnes im Austausch an einer 
amerikanischen Hochschule resultiert. Diese und 
viele andere Unis bieten den Studenten eine Part-
nerschaft mit einer amerikanischen Familie an. 
Das Ziel ist es, zu unterstützen, wenn es um Ad-
ministration, etc … geht, und zusätzlich das ame-
rikanische Leben/ Kultur kennenzulernen und 
z.B. an Familienfesten wie Thanksgiving teilzu-
nehmen“ (Lehrende*r im Fachbereich Bauingeni-
eurwesen). 
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5 DISKUSSION DER ERGEBNISSE 
 
Das Programm HAWK start plus hat es sich zum 
Ziel gesetzt, internationale Studierende bei ih-
rem Einstieg in das Studium zu unterstützen, mit 
individuell zu belegenden Angeboten während 
des Studiums zu fördern und somit zu einem er-
folgreichen Studienabschluss beizutragen. 
Dass internationale Studierende zur Verbesse-
rung ihres Studienerfolges einer gezielten Förde-
rung bedürfen, wurde in der bereits weiter oben 
erwähnten Studie „Ursachen des Studienab-
bruchs bei Studierenden mit Migrationshinter-
grund“ des Deutschen Zentrums für Hochschul- 
und Wissenschaftsforschung (DZHW) beschrie-
ben (vgl. Heublein, 2017, S.VIII). 
Diese Ergebnisdiskussion untersucht anhand der 
oben dargestellten Ergebnisse, inwieweit sich 
die Ziele des Programms mit der Unterstützung 
durch die Angebote von HAWK start plus errei-
chen lassen. Dazu wird noch einmal das Pro-
gramm selber beleuchtet, aber auch die unter-
schiedlichen Perspektiven (Teilnehmende, Men-
tor*innen, Mitarbeitende/Lehrende, Institutio-
nen) auf das Programm werden hier diskutiert.  
 
 
5.1 Konzeption des Programms 
 
Das Programm HAWK start plus unterstützt inter-
nationale Studierende in den von Apolinarski 
und Brandt identifizierten Herausforderungen 
wie der Verständigung in deutscher Sprache, der 
Orientierung im Studiensystem, dem Kontaktbau 
zu anderen/deutschen Studierenden und den 
Leistungsanforderungen im Fachstudium (vgl. 
Apolinarski/Brandt, 2018, S. 66). 
Diese Bereiche werden von HAWK start plus mit 
Angeboten in unterschiedlichen Formaten abge-
deckt. Es gibt Einzel- und Gruppenangebote, 
Ringvorlesungen und Sprechstunden. Alles kann 
in Online- oder Präsenzveranstaltungen vorge-
halten werden. Die Angebote werden individuell 
für die Teilnehmenden zusammengestellt und 
dokumentiert. Somit wurde ein engmaschiges 

Beratungs- sowie ein thematisch breit aufgestell-
tes Unterstützungsangebot etabliert, das den in-
ternationalen Studierenden in den für sie rele-
vanten Bereichen Hilfe anbieten kann.  
 
 
5.2 Die Teilnehmenden 
 
Einstieg in das Programm 
Gerade der Einstieg in das Studium birgt für inter-
nationale Studierende zahlreiche Unsicherhei-
ten, die von ihnen in den Ergebnisdarstellungen 
auch ganz konkret benannt werden. Die Ange-
bote von HAWK start plus können viele der Unsi-
cherheiten auffangen, so dass sich 83% der Stu-
dierenden gut bis sehr gut auf das bevorste-
hende Studium vorbereitet fühlen. Zudem geben 
85% der Befragten beim Einstieg in das Pro-
gramm an, dass HAWK start plus ihnen Vorteile 
gegenüber anderen internationalen Studieren-
den biete. 
In den Antworten der Teilnehmenden, vor allem 
in den Befragungen „Zum Start des Pro-
gramms“ und „Zum bisherigen Verlauf des Pro-
gramms“ schwingt eine hohe Motivation und 
Leistungsbereitschaft mit.  
 
 
Während das Studiums  
Die positive Motivation der Teilnehmenden ist 
nach dem ersten Semester noch stärker zu spü-
ren als beim Einstieg in das Programm. Die Zu-
friedenheit mit dem Programm ist bei allen Be-
fragten sehr hoch. 100% der Teilnehmenden ge-
fällt das Programm „gut“ oder sogar „sehr gut“. 
Auch in den beiden Bildungsportraits ist diese 
Einstellung zu identifizieren. Aus den Antworten 
geht hervor, dass für die Zufriedenheit zum einen 
die Zusammenstellung und Umsetzung der Ange-
bote verantwortlich sei. Andererseits trage aber 
auch schon die Teilnahme an einem solchen Pro-
gramm und die Möglichkeit, Hilfe und Unterstüt-
zung zu bekommen, dazu bei, Selbstvertrauen 
und Selbstsicherheit im Studium zu erlangen. In 
diesem Zusammenhang werden auch immer wie-
der die Ansprechpersonen aus dem Team von 
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HAWK start plus genannt, die durch ihre Beratung 
und ihre freundliche und hilfreiche Art dazu bei-
tragen, dass sich viele der Befragten in dem Pro-
gramm wohl und aufgehoben fühlen. Der Anteil 
der Teilnehmenden, die nach dem ersten Semes-
ter angeben, dass das Programm ihnen Vorteile 
gegenüber anderen internationalen Studieren-
den bietet, ist mit 14 von 15 Befragten ebenfalls 
sehr hoch. 
 
 
Zum Abschluss des Programms 
Die Abschlussuntersuchung des Programms 
konnte aufgrund der Förderlaufzeit des Projektes 
nur mit der ersten Kohorte der Teilnehmenden 
durchgeführt werden, so dass die Ergebnisse le-
diglich einen Blick auf die Meinungen des ersten 
Einstiegssemesters gewähren und die folgenden 
Semester unberücksichtigt bleiben müssen. Für 
die Verstetigung des Programms ist es sicher 
sinnvoll, jeweils für alle Durchläufe eine Ab-
schlussbefragung durchzuführen, um präzisere 
Ergebnisse erzielen zu können. 
Weitere Rahmenbedingungen der Abschlussbe-
fragung, wie das schon oben erwähnte, bereits 
drei Semester währende Online-Studium und die 
herausfordernde Prüfungsphase beeinflussten 
die Aussagekraft der Untersuchung zusätzlich.  
Das augenfälligste Merkmal der Abschlussbefra-
gung ist das Absinken der Umfragewerte bei den 
Fragen nach der Zufriedenheit, beziehungsweise 
den Vorteilen, die das Programm gegenüber an-
deren internationalen Studierenden biete. Drei 
von fünf der Befragten geben in der Abschlussbe-
fragung an, dass ihnen das Programm gut oder 
sehr gut gefallen habe. 
Nur zwei von fünf Teilnehmenden geben an, dass 
das Programm ihnen Vorteile gegenüber anderen 
internationalen Studierenden gebracht habe. Ein 
möglicher Grund für diese Angabe könnte sein, 
dass sich während der Pandemiesituation die 
Bedingungen des BAföG-Bezuges unvorherseh-
bar deutlich geändert haben. Einige Teilneh-
mende haben sich gerade aufgrund der längeren 
BAföG-Förderfähigkeit für das Programm ent-
scheiden. Diese Verlängerung wurde nun für alle 

Studierenden umgesetzt, so dass dieser wesent-
liche Vorteil im Vergleich zu anderen Studieren-
den entfiel. 
 
 
Bewertung der Angebote durch die Teilnehmen-
den 
Die Angebote und Veranstaltungen von HAWK 
start plus werden von den Teilnehmenden als un-
terschiedlich hilfreich bewertet. Dies hängt zum 
einen damit zusammen, dass in den einzelnen 
Fachbereichen unterschiedliche Anforderungen 
gestellt werden und der Unterstützungsbedarf in 
verschiedenen Bereichen (z.B. PC Kenntnisse 
verbessern) auch individuell variiert. 
Zum anderen kann aber auch anhand der Ergeb-
nisse festgestellt werden, dass die Teilnehmen-
den ihren Unterstützungsbedarf in den verschie-
denen Kategorien (Fachlicher Bereich, Organisa-
tion des Studiums, Verstehen, was die Lehren-
den sagen, Deutsch lernen, PC Kenntnisse ver-
bessern, und Kontakt zu anderen Studierenden 
aufbauen) im Verlauf des Programms anders ein-
schätzten. Dies zeigt sich vor allem in den Berei-
chen „Deutsch lernen“ (wissenschaftlich) und 
„Kontakte zu anderen Studierenden aufbauen“. 
So gaben zum Einstieg in das Programm 62% der 
Befragten an, dass sie sich „am meisten“ bis „et-
was“ Unterstützung beim Deutsch lernen wün-
schen; 19% der Befragten gaben sogar an, dass 
sie hier „wenig“ bis „am wenigsten“ Hilfe benö-
tigen. In etwa die gleiche Verteilung der Prozent-
zahlen ergab sich in der Kategorie „Kontakt zu 
anderen Studierenden aufbauen“. 
Nach dem ersten Semester, in der Befragung 
„Zum bisherigen Verlauf des Programms“ wün-
schen sich dann bereits 100% der Befragten Un-
terstützung in diesen beiden Bereichen, so dass 
hier von den Teilnehmenden ein deutlich höherer 
Unterstützungsbedarf als vor dem Studium ange-
geben, gewünscht wird. Das Angebot „Deutsch 
lernen“ wird in der Abschlussbefragung dann als 
das Angebot bewertet, dass den Studierenden 
am meisten Unterstützung für ihr Studium gebo-
ten habe. 
Auch die Befragungen der Mitarbeitenden und 



38 
 

Lehrenden haben gezeigt, dass ebenfalls in die-
sen beiden Kategorien „Deutsch lernen“ und 
„Kontakt zu anderen Studierenden auf-
bauen“ große Herausforderungen für die Studie-
renden bestünden. Die Lehrenden beklagen feh-
lende Deutschkenntnisse bei Prüfungsleistun-
gen und beobachten, dass internationale Studie-
rende nicht den Anschluss an (deutsche) Lern-
gruppen finden. Dieser Befund kann noch einmal 
eine neue Sicht auf die Möglichkeiten des Be-
gleitprogramms eröffnen, dass von vielen Teil-
nehmenden als das am wenigsten hilfreiche An-
gebot bewertet wurde. Hier könnten möglicher-
weise weitere hilfreiche Angebote entwickelt 
werden, um die Kontakte zu anderen Studieren-
dengruppen zu fördern. 
Von vielen Teilnehmenden werden besonders die 
Angebote, in denen eine eins-zu-eins-Betreuung 
stattfindet oder die in kleinen Gruppen angebo-
ten werden, wie beispielsweise die Beratung, das 
Einzelcoaching oder das Mentoring, als beson-
ders hilfreich empfunden. 
 
 
Erwartungen der Teilnehmenden 
Die Erwartungen, die die Studierenden an die Un-
terstützung durch HAWK start plus haben, liegen 
bei allen vorgegebenen Kategorien (Fachlicher 
Bereich, Organisation des Studiums, Verstehen, 
was die Lehrenden sagen, Deutsch lernen, PC 
Kenntnisse verbessern, Kontakt zu anderen Stu-
dierenden aufbauen) zwischen 80 und 100 Pro-
zent (siehe Abb 15, S. 20). 
Im Bereich des Fachstudiums wünschen sich die 
Teilnehmenden am meisten Unterstützung. In 
diesem Zusammenhang ist auch die Unterstüt-
zung der Mentor*innen zu sehen, deren Hilfen 
insbesondere im fachlichen Bereich ansetzen 
und an die die Teilnehmenden, zumindest in ei-
nigen Fällen, besondere Erwartungen, zum Teil 
bis zur Überarbeitung von Prüfungsleistungen, 
haben. Hier sollte bereits im Vorfeld geklärt wer-
den, welchen Ansprüchen die Mentor*innen ent-
sprechen können und welche Erwartungen, auch 
bewusst, vom Programm nicht erfüllt werden wol-
len. 

Aus der Befragung der Mentor*innen geht hervor, 
dass der Punkt der Erwartungen der Teilnehmen-
den und der Grenzen der Hilfen bereits vom Pro-
jektteam aufgegriffen wurde und in Zusammenar-
beit mit den Mentor*innen bearbeitet wird. 
 
 
 
 
5.3 Die Mentor*innen 
 
Die Mentor*innen werden von 16 der 17 Befragten 
als ein hilfreicher Teil des Programms gesehen. 
Als besonders hilfreich wird die Hilfe bei den Prü-
fungen im Fachbereich beschrieben. Die befrag-
ten Mentor*innen sind sehr zufrieden mit ihrer 
Teilnahme im Programm. Diese Zufriedenheit 
entsteht aus unterschiedlichen Gründen. Die Mo-
tivation, anderen Studierenden helfen zu wollen, 
spielt dabei eine entscheidende Rolle. Einige 
Mentor*innen sind ebenfalls internationale Stu-
dierende und können so ihre Erfahrung und ihr 
Wissen weitergeben. Die gute Kommunikation 
mit dem Projektteam, die Einbindung in das Pro-
gramm, und die Möglichkeit in Zusammenarbeit 
mit dem Projektteam strukturelle Unstimmigkei-
ten zu verändern (siehe oben: Erwartungen der 
Teilnehmenden) trägt anscheinend maßgeblich 
zur Zufriedenheit der Mentor*innen bei. Die Teil-
nahme im Programm wird als bereichernd emp-
funden; einmal im Hinblick darauf, was für die 
Teilnehmenden an Unterstützung erreicht wer-
den kann, aber auch auf die eigene Entwicklung 
und Biografie. 
 
 
 
 
5.4 Die Mitarbeitenden an der Hochschule  
 
In der Gruppe der Mitarbeitenden und Lehrenden 
gingen die Meinungen über das Programm HAWK 
start plus am weitesten auseinander. Zum einen 
gab es Mitarbeitende und Lehrende, die sich 
wohlwollend, sowohl über das Programm an 
sich, als auch über die Teilnehmenden äußerten. 
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Auf der anderen Seite waren Befragte vertreten, 
die mit dem Programm HAWK start plus nicht so 
vertraut waren und die zum Teil einen kritische-
ren Blick auf das Programm, aber auch auf die 
Leistungen, bzw. Defizite der Teilnehmenden ein-
nahmen.  
Aber gerade auch Lehrende und Mitarbeitende, 
die eine größere Distanz zu dem Programm auf-
wiesen, hielten es in diesem Sinne für ange-
bracht, das Programm bekannter zu machen und 
von Seiten der Hochschule generell mehr Aufklä-
rung für Studierende und Lehrende über kultu-
relle Unterschiede und unterschiedliche Lernkul-
turen anzubieten. Einige Lehrende gaben an, 
dass Internationalisierung als zentraler Bestand-
teil der Hochschule insgesamt relevanter und 
sichtbarer werden sollte. Dabei sollten zum ei-
nen Programme wie HAWK start plus bekannter 
gemacht werden, damit sich mehr Studierende 
daran beteiligen, zum anderen könnten durch 
engere Kooperationen zwischen den Fachstudi-
engängen und Förderprogrammen wie HAWK 
start plus internationale Studierende besser inte-
griert und gefördert werden (Abstimmung von 
Stundenplänen, Integration in Lerngruppen).  
Als weiterer Befund der Befragung ist festzuhal-
ten, dass sich die Einschätzungen der Mitarbei-
tenden und Lehrenden bezüglich des Unterstüt-
zungsbedarfs mit den Aussagen der Teilnehmen-
den in vielen Bereichen decken. Auch die Gruppe 
der Lehrenden sieht die größte Herausforderung 
der internationalen Studierenden in der Sprache, 
gefolgt von der Studienorganisation und dem 
fehlenden Kontakt zu anderen Studierenden. Der 
Umfang an Unterstützung, den das Programm 
HAWK start plus den Teilnehmenden in diesen 
Bereichen gewährt, wird dabei vor allem von den 
Befragten gewürdigt, die mit dem Programm in 
engerem Kontakt stehen, wie zum Beispiel den 
Lehrenden im Fachbereich Deutsch. Lehrende, 
die keinen Einblick in die Unterstützungsange-
bote von HAWK start plus haben und denen aus 
verschiedenen Gründen nicht bekannt ist, wer 
von ihren Studierenden an dem Programm teil-
nimmt, können zu dem Einfluss des Programms 
auf den Studienerfolg (natürlich) wenig Auskunft 

geben. Aufgrund der fehlenden Möglichkeit, die 
Studierende mit unterschiedlichen Hintergrün-
den identifizieren zu können, schlägt ein Lehren-
der ein allgemein zugängliches Programm für för-
derfähige Studierende vor. Hier hat sich HAWK 
start plus mit der Öffnung im Rahmen der MINT-
Studiengänge in Göttingen bereits auf den Weg 
gemacht. 
 
 
 
 
5.5 Vernetzung an der Hochschule - Institutionen 
an der Hochschule 
 
Die Befragung hat gezeigt, dass nicht bei allen 
Teilnehmenden eine gute Erkenntnis über die In-
stitutionen, Angebote und Einrichtungen der 
Hochschule vorliegt. Obwohl dieses Thema im 
Kurs Studienorientierung bereits ausführlich be-
handelt wird, könnten im Rahmen der Angebote 
noch Möglichkeiten geschaffen werden, den Be-
kanntheitsgrad und die Nutzung einiger Instituti-
onen und Einrichtungen zu erhöhen. Der von den 
Mentor*innen in dieser Befragung eingebrachte 
Vorschlag, einen Orientierungsflyer für den Ein-
stieg in das Projekt zu konzipieren, könnte dies-
bezüglich eine wertvolle Anregung sein. 
Im obigen Abschnitt, der die Befragung der Mit-
arbeitenden und Lehrenden diskutiert, wird deut-
lich, dass ein Großteil der Lehrenden, die nicht 
unmittelbar in das Programm eingebunden sind, 
dieses nicht (oder nicht gut) kennt. Für die Fort-
führung und den des Programms und eine hilfrei-
che Unterstützung der Teilnehmenden wäre es er-
strebenswert, wenn der Bekanntheitsgrad insbe-
sondere unter den Mitarbeitenden und Lehren-
den der Hochschule steigen würde.  
In anderen Bereichen, beispielsweise zwischen 
dem Programm „HeadStart“, dem Fachbereich 
Deutsch und den Einrichtungen von HAWK open 
herrscht bereits eine enge Kooperation.  
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5.6 Streckung der Studieneingangsphase 
 
Die Streckung der Studieneingangsphase und 
damit die Entzerrung der Studienanforderungen 
mit gleichzeitiger Qualifizierung in weiteren stu-
dienrelevanten Bereichen ist einer der Grund-
pfeiler des Programms. 
Der größte Teil der Befragten aus allen Bereichen, 
(Teilnehmende, Mentor*innen, Mitarbeitende 
und Lehrende) befürworten diesen Aspekt des 
Programms. Der Stress, vor allem beim Einstieg 
in das Studium, sinke und der Leistungsdruck 
durch Fachprüfungen werde reduziert. Dies liege 
auch daran, dass die Nachweise bei HAWK start 
plus, die Start Plus Punkte (SPP), von den Teil-
nehmenden leichter zu erreichen sind als die 
ECTS. Dennoch klingt in einigen Antworten der 
Studierenden eine Überforderung im fachlichen 
Bereich an, die auch einige Lehrende, insbeson-
dere aus der Fakultät Bauen und Erhalten, in ihrer 
Befragung zurückspiegeln.  
Diese Überforderung führen einige der Studie-
renden auch durch die zum Fachstudium hinzu-
gekommene Belastung durch die Angebote von 
HAWK start plus zurück. Es wird beklagt, dass 
durch die Teilnahme an den Angeboten das Fach-
studium zu kurz kommen würde. 
Andere wiederum wünschten sich eine Auswei-
tung der Angebote. Aus diesen Befunden wird 
noch einmal deutlich, wie individuell sich die Un-
terstützungsbedarfe der internationalen Studie-
renden darstellen und dass selbst die Entlas-
tungsfunktion der Semesterstreckung nicht für 
alle Befragten dieselben Vorteile birgt.  
Ein weiterer relevanter Aspekt zur Streckung der 
Eingangsphase wird von einer Lehrenden aus 
dem Fachbereich Bauen und Erhalten einge-
bracht. Hier wird beschrieben, dass sich die Stre-
ckung negativ auf den Kontaktaufbau zu anderen 
Studierenden auswirkt. Der Anschluss an das ur-
sprüngliche Anfangssemester und damit an die 
Lerngruppen gehe durch die Streckung verloren 
und die internationalen Studierenden würden so-
mit in ihrer eigenen Gruppe verbleiben. Die In-
tegration in förderliche Studiengruppen werde 

somit erschwert. Hier einen möglichen und gang-
baren Weg zu finden, wird für alle im Programm 
mitwirkenden Personen eine Herausforderung 
bleiben. 
 
 
 
 
5.7 Prüfungsleistungen – Studienabbruch 
 
In der Abschlussbefragung haben uns fünf von 
sechs Befragten an ihren Prüfungsergebnissen 
teilhaben lassen (vgl. Abb. 24, S. 26: Zum Ab-
schluss des Programms – Belegung der Fachmo-
dule, Prüfungsergebnisse und Start Plus Punkte). 
Dies ist ein hoher Prozentsatz, wenn man be-
denkt, dass gerade das Erreichen, bzw. Nicht-Er-
reichen von Leistungen ein sensibles Thema für 
viele Studierende darstellt. Ohne die erreichten 
Ergebnisse der Befragten bewerten zu können o-
der zu wollen, kann anhand dieser Darstellung 
festgestellt werden, wie individuell die Möglich-
keiten und der Umfang sind, in dem das Fachstu-
dium von den Studierenden geführt werden 
kann. Die Herausforderung, die das Programm 
HAWK start plus dabei angenommen hat, jede/n 
der teilnehmenden internationalen Studieren-
den entsprechend zu beraten und zu unterstüt-
zen, zeigt sich vor allem in den erfolgreichen Stu-
dienverläufen der Teilnehmenden. Bisher hat 
erst ein Studierender die Teilnahme am Pro-
gramm abgebrochen. Dies wäre, entsprechend 
zu der von Heublein erhobenen Abbruchquote 
von 41% der internationalen Studierenden im Ba-
chelorstudium, eine Quote von nur 3,4% (vgl. 
Heublein et al. 2017, S. 263), wobei hier zusätz-
lich berücksichtigt werden muss, dass der Stu-
dierende nicht das gesamte Studium, sondern le-
diglich seine Teilnahme am Programm beendet 
hat. 
Alle an dem Programm Teilnehmenden studieren 
weiter und können, wie sich exemplarisch in den 
Bildungsportraits von Maria und Ruth belegen 
lässt, Perspektiven für ihre berufliche Zukunft 
entwerfen, die sich auch aus der Teilnahme und 
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der damit verbundenen persönlichen Entwick-
lung durch das Programm erklären lassen. 
Auch durch die enge Zusammenarbeit mit dem 
Projekt „HeadStart“, an dem ein großer Anteil der 
Studierenden nach dem Abschluss von HAWK 
start plus teilnehmen möchte, können Wege in 
die Zukunft, bzw. in den Arbeitsmarkt eröffnet 
und die Entscheidung, ein Studium abzubre-
chen, verringert werden. 
 
 
 
 
5.8 Die Situation der Teilnehmenden während 
der Corona-Pandemie 
 
Von den vier Erprobungssemestern des Pro-
gramms lagen drei in dem Zeitraum, in dem an 
der HAWK Hildesheim/Holzminden/Göttingen 
ausschließlich online-Lehre stattfand. Die Situa-
tion der Teilnehmenden wurde in dieser Evalua-
tion nicht ausdrücklich abgefragt. Deswegen 
können mit den vorliegenden Daten keine hin-
länglichen Aussagen gemacht werden, inwieweit 
die Situation während der Corona-Pandemie die 
internationalen Studierenden in ihrem Studium 
beeinflusst und gegebenenfalls beeinträchtigt 
hat und wie ein Förderprogramm wie HAWK start 
plus auf diese Herausforderungen reagieren 
kann. 
Dennoch klingt die Pandemiesituation in den 
Antworten immer wieder an und soll deswegen 
hier zum Schluss als kurzes Blitzlicht noch ein-
mal thematisiert werden.  
Die Studierenden (siehe auch Bildungsportrait 
Maria) berichten davon, dass die Kommunikation 
gerade für internationale Studierende online we-
sentlich schwieriger sei als in Präsenzveranstal-
tungen. Durch die Teilnahme an HAWK start plus 
war die Möglichkeit gegeben, Unsicherheiten 
und Schwierigkeiten, die diesbezüglich bei den 
Teilnehmenden entstanden, mit Angeboten und 
Einzelcoaching entgegen zu wirken. 
Trotz der Distanz durch die Online-Lehre empfin-
det die Teilnehmende ihren Studiengang als fa-
miliär, da es die Studierenden schaffen würden, 

untereinander Kontakt zu halten. 
Auf die Fragen, warum einige Fachmodule nicht 
bestanden wurden oder warum einige Angebote 
nicht so hilfreich waren, haben die Teilnehmen-
den als Begründung in keiner Antwort die Stu-
diensituation während der Coronapandemie an-
geführt. Auch die befragten Lehrenden und Mit-
arbeitenden gaben an, dass es aufgrund der feh-
lenden Präsenz weniger Probleme und Irritatio-
nen gab, als anfangs befürchtet. Allerdings kann 
möglicherweise die fehlende Kenntnis von Insti-
tutionen und Einrichtungen an der Hochschule 
auf die Abwesenheit der Studierenden während 
der Pandemie zurückgeführt werden. 
Eine Besonderheit ergab sich für das Programm 
HAWK start plus durch die pandemiebedingte An-
passung der Regelstudienzeit, die für alle Studi-
engänge um zwei Semester erhöht wurde. Dies 
führte dazu, dass die Studierenden, die BAföG er-
halten den erforderlichen Leistungsnachweis 
nicht wie üblich nach dem 4. Semester, sondern 
häufig erst nach dem 6. Semester einreichen 
müssen. Das heißt, dass hier für alle Studieren-
den der Leistungsdruck entzerrt wurde und damit 
einer der wesentlichen Vorteile für Teilnehmende 
am Programm HAWK start plus in den Hinter-
grund trat. 
 
 
 
 
6 ZUSAMMENFASSUNG DER ERGEBNISSE 
 
Dieses Fazit möchte in einer schlagwortartigen 
Zusammenfassung noch einmal die wichtigsten 
Befunde dieser Untersuchung aufführen. Zur 
besseren Übersicht wird eine Unterteilung vorge-
nommen, die die Stärken und Herausforderun-
gen unterscheidet. 
 
 
 
Stärken des Programms HAWK start plus: 
 
Die Konzeption des Programms und die sich an 
wissenschaftlichen Erkenntnissen orientierende 
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Auswahl der Angebote wird von den Teilnehmen-
den allgemein als hilfreich empfunden. 
 
Die BAföG-Förderfähigkeit als ganz entscheiden-
der Faktor des Programms gibt Sicherheit, redu-
ziert Druck oder macht das Studium für viele Teil-
nehmende sogar erst möglich. 
 
Der Einstieg in das Programm wird von den Stu-
dierenden sehr positiv bewertet. Gerade am An-
fang des Studiums wird die individuelle Beratung 
geschätzt. 
 
Auch während des Programms geben sich die 
Teilnehmenden sehr zufrieden und fühlen sich 
zum größten Teil gut unterstützt. Das Programm 
helfe nicht nur fachlich weiter, sondern stärke 
auch das Selbstbewusstsein und die persönliche 
Entwicklung. 
 
Zum Abschluss des Programms ist die Stimmung 
bei wenigen Befragten nicht mehr so uneinge-
schränkt zustimmend. Positiv ist zu vermerken, 
dass lediglich ein Teilnehmende*r das Programm 
bisher abgebrochen hat (aber dennoch weiter 
studiert).  
 
Der Weiterentwicklungsprozess des Programms 
geht in dessen Verlauf kontinuierlich voran. Ver-
schiedene Akteur*innen (z.B. Programmteam 
und Mentor*innen) arbeiten gemeinsam daran 
mit. 
 
Auf ungewöhnliche Situationen wie die Corona-
pandemie kann ein Förderprogramm mit indivi-
dueller Betreuung passgenau reagieren. 
 
Die Mentor*innen gelten bei den Teilnehmenden 
als hilfreicher Bestandteil des Programms, profi-
tieren aber selber auch in mehrfacher Hinsicht 
von ihrer Teilnahme.  
 
Die Verstetigung schreitet voran: An allen drei 
Standorten der HAWK ist inzwischen das Pro-
gramm etabliert worden. Mit der Zunahme der 
Teilnehmenden kommen neue Studienfächer 

und weitere Mentor*innen hinzu. Das Programm 
HAWK start plus wächst. 
 
Mit dem Projekt „HeadStart“, das Studierende 
auf ihrem Weg in die Arbeitswelt unterstützt, wird 
eng zusammengearbeitet; somit wird eine wei-
terführende Begleitung der Teilnehmenden mög-
lich gemacht. 
 
Die Öffnung des Programms HAWK start plus für 
nicht-internationale Studierende in den MINT-
Studiengängen und mit anderen Finanzierungs-
voraussetzungen schafft eine Kultur von Förder-
willigkeit und Integration an der Hochschule. 
 
 
 
 
Herausforderungen an das Programm HAWK 
start plus: 
Die Einschätzung des Hilfebedarfs der Teilneh-
menden ändert sich im Verlauf des Studiums. 
Von einigen Studierenden wird manchmal mehr 
Hilfe benötigt, als anfangs gedacht. Diese verän-
derlichen Bedarfe sollten beim Einstieg in das 
Projekt mitgedacht werden, damit es zu einer 
möglichen individuellen „Nachjustierung“ der 
Angebote kommen kann. 
 
Die Erwartungen der Teilnehmenden an Hilfen 
und Unterstützungsangebote sollten beim Ein-
stieg in das Programm geklärt werden. 
 
Einige Angebote, wie zum Beispiel das Begleit-
programm, könnten möglicherweise umstruktu-
riert oder noch stärker dazu genutzt werden, um 
Herausforderungen wie die Vernetzung unter den 
Studierenden, Mitarbeitenden und Lehrenden 
sowie die Kenntnisse und die Nutzung von Ein-
richtungen und Institutionen an der Hochschule 
zu stärken. 
 
Das Programm könnte an der Hochschule be-
kannter und präsenter sein, einige der Lehrenden 
wussten nichts oder nur sehr wenig über das Pro-



43 
 

gramm HAWK start plus. Ein höherer Bekannt-
heitsgrad könnte zu einer weiteren Internationa-
lisierung der Hochschule und zu einer Sensibili-
sierung aller Akteur*innen für die Herausforde-
rungen internationaler Studierender im Studium 
führen. 
 
 
 
 
7 EMPFEHLUNGEN AN DIE PRAXIS 
 
In dieser Publikation wurde das Programm HAWK 
start plus in seiner Erprobungsphase (WS 
2019/20-SoSe 2021) evaluiert, das internationa-
len Studierenden einen entzerrten und unter-
stützten Studieneinstieg in Form einer gestreck-
ten Studieneingangsphase ermöglicht. Ziele des 
Programms sind u.a. die Verbesserung der Chan-
cengleichheit und Integration internationaler 
Studierender, die Erhöhung ihrer Studierfähig-
keit und damit der Studienerfolgschancen sowie 
die Verbesserung des Studienniveaus. Abschlie-
ßend wird nun erörtert, inwieweit sich die Ergeb-
nisse und Erkenntnisse auf andere Vorhaben mit 
ähnlichen Zielen übertragen lassen. 
 
 
Zeitpunkt unterstützender Angebote 
Die oben dargestellten Umfrageergebnisse be-
stätigen Beobachtungen aus anderen Program-
men (vgl. Drewes 2018), nach denen sich viele 
Studierende zum Beginn ihres Studiums der Un-
terstützungsbedarfe noch gar nicht in vollem Um-
fang bewusst sind.  
So wird in der Befragung „Zum bisherigen Verlauf 
des Programms“ ein höherer Unterstützungsbe-
darf als in der Befragung „Zum Start des Pro-
gramms“ genannt. Gestützt wird diese Annahme 
auch durch die sukzessive Anmeldung der Stu-
dierenden für das Programm HAWK start plus: 
Nur ein Teil der Studierenden meldet sich bereits 
vor Studienbeginn an, ein etwa gleich großer Teil 
kommt im Verlauf der ersten Wochen bzw. in ei-
nigen Fällen sogar erst zum Beginn des zweiten 
Semesters hinzu, wenn erste Erfahrungen mit 

dem Studium gesammelt wurden und ggf. sogar 
schon erste Prüfungen absolviert wurden, in de-
ren Verlauf die Studienanforderungen erst be-
wusst werden. 
Aus diesem Grund ist die gewählte Form des Pro-
gramms als gestreckte Studieneingangsphase 
(statt eines rein propädeutischen Angebots) 
sinnvoll. So ist auch für andere Kontexte eine stu-
dienbegleitende Unterstützung (ggf. zusätzlich 
zu propädeutischen Angeboten) zu empfehlen. 
 
 
Form des Programms 
Die hier erprobte Form besteht in einer recht 
simplen Grundstrategie: Die regulären Module 
der ersten beiden Semester des betreffenden 
Studiengangs werden auf drei oder vier Semester 
verteilt und die „frei werdende Zeit“ wird „aufge-
füllt“ durch studienqualifizierende Angebote. 
Diese werden in einem an ECTS angelehnten 
Punktesystem gemessen, so dass insgesamt ein 
Vollzeitstudium gewährleistet ist und eine Quali-
täts- und Erfolgskontrolle leicht erfolgen kann. 
Die zusätzlichen Angebote bestehen aus einer 
Mischung aus ohnehin an der Hochschule ange-
botenen studiengangübergreifenden Angeboten 
und Lehrveranstaltungen sowie punktuell er-
gänzten bedarfsgerechten Angeboten des Pro-
gramms (die anschließend wiederum zum gro-
ßen Teil in das reguläre Angebot der Hochschule 
übernommen wurden).  
Die Erprobung des Modells an der HAWK in ver-
schiedenen Studiengängen (sogar Bachelor und 
Master) sowie an verschiedenen Standorten 
zeigte, dass sich dieses Grundmodell sehr leicht 
auf unterschiedliche Kontexte übertragen lässt 
und dadurch auch an anderen Hochschulen 
leicht umsetzbar sein sollte. Lediglich eine Erpro-
bung in dualen Studiengängen erscheint kom-
plexer und wurde bislang nicht durchgeführt.  
Die Grundvoraussetzung eines messbaren Voll-
zeitstudiums führte auch zur BAföG-Förderfähig-
keit, die aktuell nach einem speziellen Erlass in 
Niedersachsen möglich ist, aber durch die erfor-
derliche grundsätzliche Zustimmung des BMBF 
(Bundesministerium für Bildung und Forschung) 
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möglicherweise auch auf andere Bundesländer 
ausgeweitet werden könnte. 
 
 
Einbindung in die Hochschule 
An der HAWK ist das Programm an der zentralen 
Einrichtung HAWK Plus angesiedelt, die ein brei-
tes studiengangübergreifendes, in die Studien-
gänge integriertes Angebot an Lehrveranstaltun-
gen bereitstellt. Hier eignete sich die Anbindung 
in dieser Struktur also, da unmittelbar sowohl 
von den bestehenden Angeboten Gebrauch ge-
macht werden kann als auch das existierende 
Portfolio entsprechend der Bedarfe von HAWK 
start plus erweitert werden konnte. Dies ist 
grundsätzlich als Vorteil zu sehen und diente 
auch einer hochschulweit hohen Akzeptanz, da 
so kaum zusätzlicher Aufwand direkt an den Fa-
kultäten entstand. Die vorliegende Untersuchung 
zeigt jedoch, dass durch eine teilweise geringe 
Anbindung an die Fakultäten mehr Austausch ge-
wünscht wird. Dies ist sicher ein Bereich, der in 
Zukunft ausgebaut werden sollte. 
 
 
Teilnehmende 
Entgegen einiger anderer Programme wurde bei 
HAWK start plus die Auswahl der Teilnehmenden 
auf alle „internationalen Studierenden“ geöff-
net, unabhängig von Staatsangehörigkeit, Auf-
enthaltsstatus oder Erwerb der Hochschulzu-
gangsberechtigung (HZB) im In- und Ausland. 
Dem zugrunde liegt eine recht weite Definition in-
ternationaler Studierender gemäß eigener Zu-
schreibung bzw. als Nicht-Deutschmuttersprach-
ler*innen. Aus den bisherigen Erfahrungen zei-
gen sich diese Kriterien als sehr sinnvoll, da ge-
rade auch einige Teilnehmende mit inländischer 
HZB (z.B. Geflüchtete mit Fachabitur) deutlichen 
Qualifizierungsbedarf zeigen und selbst Perso-
nen, die schon lange in Deutschland leben, im-
mer noch das Gefühl haben können, unbearbei-
tete Nachteile zu haben, die durch solch ein Pro-
gramm ausgeglichen werden können (vgl. Bil-
dungsportrait Ruth, S. 13). 
Zu Beginn des Programms erfolgte zudem auch 

die Aufnahme einiger Gasthörende*r in das Pro-
gramm, die allerdings Herausforderungen ergab. 
So erhielt eine der Teilnehmenden nach einem 
Semester Teilnahme an dem Programm keinen 
Studienplatz und musste an eine andere Hoch-
schule wechseln, andere sehen sich den hohen 
Anforderungen des gleichzeitigen Spracher-
werbs (bei noch nicht vorliegendem Deutschzer-
tifikat) oder Vorpraktika und der Teilnahme am 
Programm nicht gewachsen. Hier erfolgte ent-
sprechend eine Umstellung in dem Sinne, dass 
nur noch in seltenen Ausnahmefällen Gasthö-
rende aufgenommen werden sollten. 
Ein weiterer, in der Evaluation kritisch beleuchte-
ter Aspekt ist die Integration der teilnehmenden 
Studierenden in die allgemeine Studierenden-
schaft. Hier können verschiedene Aspekte ge-
nannt werden:  
Einerseits führt die bessere Qualifizierung der 
teilnehmenden Studierenden möglicherweise zu 
einer höheren Anerkennung bei anderen Studie-
renden (etwa, wenn diese im ersten Semester auf 
erfahrenere Programmteilnehmende aus dem 
dritten Semester stoßen) und die Teilnehmenden 
werden zur Bildung von Lerngruppen angeregt, 
andererseits wird möglicherweise eine homo-
gene Gruppenbildung unterstützt, der zukünftig 
durch weitere gezielte Maßnahmen entgegenge-
wirkt werden sollte. 
 
 
Projektlaufzeit 
Als sehr große Herausforderung erweist sich die 
kurze Projektlaufzeit von etwas mehr als zwei 
Jahren. Obwohl in dieser Zeit sehr vieles aufge-
baut und auch erprobt wurde, lässt sich nach die-
sem kurzen Zeitraum (nochmals deutlich er-
schwert durch die Pandemiebedingungen) kein 
abschließendes Fazit über den zu erwartenden 
Studienerfolg der Teilnehmenden ziehen. Dies 
erschwert die Bemühungen um eine Verstetigung 
des Programms, die noch deutlich vor Programm-
abschluss der ersten Kohorte begonnen werden 
mussten und bis zum Ende der Projektlaufzeit an-
dauern. Hier wäre für alle Beteiligten die Möglich-
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keit einer längeren Erprobungsphase zu bevorzu-
gen, die zu einer soliden Entscheidungsgrund-
lage und mehr Zeit für den Verstetigungsprozess 
führen würde.  
 
Insgesamt lässt sich also festhalten, dass das 
Programm für viele Herausforderungen internati-
onaler Studierender vielversprechende Lösungs-
ansätze bietet und ein hohes Potential der Über-
tragbarkeit auch auf andere Kontexte hat. Eine 
längerfristige Finanzierung für eine solide Imple-
mentierung sollte jedoch unbedingt gewährleis-
tet sein. 
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Umfrage „Zum Start des Programms HAWK start plus“ 

1   Wie gut fühlen Sie sich auf Ihr Studium vorbereitet? 

 
sehr gut 

 
gut 

 
nicht gut 

 
Gar nicht gut 

    
 

2 Haben Sie Fragen zu Ihrem Studium? Wenn ja, in welchen Bereichen? 

__________________________________________________________________________ 

 

3  In welchen Bereichen haben Sie schon Unterstützung durch HAWK start plus erhalten? 
Wie hilfreich war die Unterstützung? 
   

sehr gut 
 

gut 
 

nicht gut 
 

Gar nicht gut 
 Bewerbung für das Studium 

 

    

 Finanzierung des Studiums 
 

    

 Stundenplan erstellen     
 

 Sonstige: 
_________________________________________________________________ 

4 In welchen Bereichen wünschen Sie sich besondere Unterstützung durch HAWK start plus?
 (Bitte ordnen Sie zu: 6 = am meisten, 1= am wenigsten) 

  
Am meisten 

 

 
Sehr viel 

 

 
Viel 

 

 
Etwas 

 

 
Wenig 

 

 
Am wenigsten 

  

Vorbereitung auf Prüfungen 
 

      

Verstehen, was die Lehrenden 
sagen 
 

      

Organisation des Studiums 
 

      

Deutsch lernen 
 

      

PC Kenntnisse verbessern 
 

      

Kontakt zu anderen  
Studierenden aufbauen 

      

5 Gibt es weitere Bereiche, in denen Sie sich Unterstützung wünschen? 

________________________________________________________________________________ 
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6  Wo waren Sie schon an der Hochschule? Was oder wen kennen Sie schon? 

  HAWK plus        Allgemeine Studienberatung 

  Individuelles Profilstudium (IPS)     Fachstudienberatung (Studiengang) 

  Akademisches Auslandsamt     Fakultäten inkl. Projekte 

  Amt für studentische Angelegenheiten    Prüfungsamt 

  Sekretariat        Bibliothek 

  HAWK Open       Sozialberatung im Studentenwerk 

  Open Hour        BAföG-Beratung 

  Sprachenzentrum (z.B. Deutschkurse)    Deutschlandstipendium 

  ESG/ KHG (Notfonds für ausländische Studierende  

Sonstiges: 

_________________________________________________________________________ 

7 Wie haben Sie von den Einrichtungen/Angeboten erfahren? 

__________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________ 

8  Denken Sie, dass Ihnen die Teilnahme an HAWK start plus Vorteile gegenüber anderen 
internationalen Studierenden bietet? 

 Ja    Nein 

Wenn ja, welche? 

__________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________ 

9 Weitere Anmerkungen/Wünsche: 

_________________________________________________________________________ 

_________________________________________________________________________ 

 

Herzlichen Dank für Ihre Teilnahme und viel Erfolg im ersten Semester!  
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Umfrage „Zum bisherigen Verlauf des Programms HAWK start plus“ 
 
1 Wie gefällt Ihnen das Programm HAWK start plus bis jetzt? 

 
sehr gut 

 
gut 

 
nicht gut 

 
Gar nicht gut 

    
 
2 Was kann verbessert werden? 
________________________________________________________________________________ 
________________________________________________________________________________ 
 
 
3  An welchen Veranstaltungen, die in Ihrem Stundenplan stehen, nehmen Sie regelmäßig 

teil? Wie hilfreich sind die Veranstaltungen für Sie? 
 
Nehme 
regelmäßig 
teil 

 
 
 

 
sehr 

hilfreich 

 
 

hilfreich 

 
nicht 

hilfreich 

 
Gar nicht 
hilfreich 

 Fachmodule 
 

    

 Deutsch-Kurse 
 

    

 Workshop für PC Kenntnisse 
 

    

 Studienorganisation in Deutschland (1.Sem.) 
 

    

 Treffen mit Mentor/in 
 

    

 Begleitprogramm (z.B. Café International) 
 

    

 Open hour 
 

    

 Allgemeinbildung in Deutschland (2.Sem.) 
 

    

 Beratung     

 
 
 

4 Warum sind diese Veranstaltungen hilfreich? Was ist besonders gut? 
________________________________________________________________________________ 
________________________________________________________________________________ 
________________________________________________________________________________ 
________________________________________________________________________________ 
________________________________________________________________________________ 
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5 In welchen Bereichen wünschen Sie sich Unterstützung durch HAWK start plus?  
(Bitte ordnen Sie zu: 6 = am meisten, 1= am wenigsten) 

  
Am meisten 

 

 
Sehr viel 

 

 
Viel 

 

 
Etwas 

 

 
Wenig 

 

 
Am wenigsten 

  
Fachlicher Bereich 
 

      

Organisation des Studiums 
 

      

Kontakt zu den Lehrenden 
 

      

Deutsch lernen 
 

      

PC Kenntnisse verbessern 
 

      

Kontakt zu anderen Studierenden       
 
 
6  Gibt es weitere Bereiche, in denen Sie sich Unterstützung durch HAWK start plus wünschen? 

Welche?   
_______________________________________________________________________________ 
_______________________________________________________________________________ 
_______________________________________________________________________________ 
 
7  Wo waren Sie schon an der Hochschule? Was oder wen kennen Sie? 
 
  HAWK plus        Allgemeine Studienberatung 
  Individuelles Profilstudium     Fachstudienberatung 
  Akademisches Auslandsamt     E-Learning-Team 
  Amt für studentische Angelegenheiten    LernkulTour 
  HAWK Open       Prüfungsamt 
  Entrepreneurship       Bibliothek 
  Open hour        Sozialberatung im Studentenwerk 
  Sprachenzentrum       Fakultäten inkl. Projekte 
Sonstiges: 
_________________________________________________________________________ 
 
 
8  Wie haben Sie von den Einrichtungen/Angeboten erfahren? 
________________________________________________________________________________ 
________________________________________________________________________________ 
 
9 Wie viele Fachmodule haben Sie im letzten Semester belegt? ___________(Anzahl) 
 
10 Wie viele Fachmodule habe sie im letzten Semester bestanden? ___________(Anzahl) 
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11 Was hat Ihnen besonders dabei geholfen, die Fachmodule zu bestehen? 
________________________________________________________________________________ 
________________________________________________________________________________ 
________________________________________________________________________________ 
 
 
12 Wenn Sie nicht alle Fachmodule bestanden haben, was war der Grund dafür? 
________________________________________________________________________________ 
________________________________________________________________________________ 
________________________________________________________________________________ 
 
 
13 Wie viele Start Plus Punkte haben Sie im letzten Semester erhalten? ___________   (Punkte) 
 
 
14  Denken Sie, dass Ihnen die Teilnahme an HAWK start plus Vorteile gegenüber anderen 

internationalen Studierenden bietet? 
 
  Ja     Nein 
 
Wenn ja, welche? _________________________________________________________________ 
 
 
15 Weitere Anmerkungen/Wünsche: 
________________________________________________________________________________ 
________________________________________________________________________________ 
________________________________________________________________________________ 
________________________________________________________________________________ 
 
 
 
Herzlichen Dank für Ihre Teilnahme und viel Erfolg für Ihr weiteres Studium!  
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Umfrage „Zum Abschluss des Programms HAWK start plus“ 
 
1 Wie hat Ihnen das Programm HAWK start plus insgesamt gefallen? 

 
sehr gut 

 
gut 

 
nicht gut 

 
Gar nicht gut 

    
 
2 Was kann verbessert werden? Was lief nicht so gut? 
________________________________________________________________________________ 
________________________________________________________________________________ 
________________________________________________________________________________ 
 
3  An welchen Veranstaltungen, die in Ihrem Stundenplan standen. haben Sie regelmäßig 

teilgenommen? Wie hilfreich waren die Veranstaltungen für Sie? 
 

 
Nehme 
regelmäßig 
teil 

 
 
 

 
sehr 

hilfreich 

 
 

hilfreich 

 
nicht 

hilfreich 

 
Gar nicht 
hilfreich 

 Studiengang 
 

    

 Deutsch-Kurse 
 

    

 Workshops für PC Kenntnisse 
 

    

 Studienorganisation in Deutschland  
 

    

 Treffen mit Mentor/in 
 

    

 Begleitprogramm (z.B. Café International) 
 

    

 Open Hour 
 

    

 Hausarbeit Schritt für Schritt 
 

    

 Beratung 
 

    

 Sonstiges     

 
4 Warum sind diese Veranstaltungen hilfreich? Was ist besonders gut? 
________________________________________________________________________________ 
________________________________________________________________________________ 
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5 Warum waren diese Veranstaltungen nicht hilfreich? Was kann verbessert werden? 
________________________________________________________________________________ 
________________________________________________________________________________ 
 
6 In welchen Bereichen hätten Sie sich mehr Unterstützung durch HAWK start plus gewünscht? 
 (Bitte ordnen Sie zu: 6 = am meisten, 1= am wenigsten) 
 

  
Am meisten 

 

 
Sehr viel 

 

 
Viel 

 

 
Etwas 

 

 
Wenig 

 

 
Am wenigsten 

  

Fachlicher Bereich 
 

      

Organisation des Studiums 
 

      

Kontakt zu den Lehrenden 
 

      

Deutsch lernen 
 

      

PC Kenntnisse verbessern 
 

      

Kontakt zu anderen 
Studierenden aufbauen 

      

 
 
7   Gibt es weitere Bereiche, in denen Sie sich Unterstützung durch HAWK start plus 

gewünscht hätten? Welche?   
________________________________________________________________________________ 
________________________________________________________________________________ 
________________________________________________________________________________ 
 
8 Wie viele Fachmodule haben Sie während der 4 Projektsemester belegt?__________(Anzahl) 
 
9 Wie viele Fachmodule habe sie in dieser Zeit bestanden?  ___________(Anzahl) 
 
10 Was hat Ihnen besonders dabei geholfen, die Fachmodule zu bestehen? 
________________________________________________________________________________ 
________________________________________________________________________________ 
________________________________________________________________________________ 
 
11 Wenn Sie nicht alle Fachmodule bestanden haben, was war der Grund dafür? 
________________________________________________________________________________ 
________________________________________________________________________________ 
________________________________________________________________________________ 
 
12 Wie viele Start Plus Punkte haben Sie insgesamt erhalten? ___________(Punkte) 
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13  Denken Sie, dass Ihnen die Teilnahme an HAWK start plus Vorteile gegenüber anderen 
internationalen Studierenden geboten hat? 

 
  Ja     Nein 
 
Wenn ja, welche? _________________________________________________________________ 
 
 
14 Planen Sie, im Projekt HeadStart mitzumachen? 
 
  Ja     Nein 
 
 
15 Was sind die Gründe für Ihre Teilnahme, bzw. Nicht-Teilnahme? 
 
________________________________________________________________________________ 
________________________________________________________________________________ 
________________________________________________________________________________ 
 
 
 
16 Weitere Anmerkungen/Wünsche: 
________________________________________________________________________________ 
________________________________________________________________________________ 
________________________________________________________________________________ 
 
 
 
 
 
Herzlichen Dank für Ihre Teilnahme und viel Erfolg für Ihre weiteres Studium!  
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Leitfragen „Bildungsportraits von Teilnehmenden bei HAWK start plus“ 
Vielen Dank, dass Sie sich bereit erklären, bei dieser Befragung mitzumachen. Die Fragebögen 
haben Sie schon ausgefüllt. Dieses Interview soll dazu dienen, ein paar persönlichere Dinge über 
die Teilnehmenden heraus zu finden und die Menschen mit ihren (Bildungs-) Wünschen und 
Hoffnungen in diesem Projekt näher kennen zu lernen. 
 
Rahmen des Interviews: 

• ca. 30 Minuten 
• Antworten sind freiwillig 
• Es müssen nicht alle Fragen beantwortet werden, es reicht auch, einen Teil der Fragen zu 

beantworten 
• Die Daten werden anonymisiert und nach der Auswertung wieder gelöscht. 

1. Zuerst einige Fragen zu Ihrem Hintergrund: 
1.1 Alter: 
1.2. Geschlecht: 
1.3. Herkunftsnationalität: 
1.4. Seit wann sind Sie in Deutschland? 
1.5. Wie gut sprechen Sie deutsch (Selbsteinschätzung oder Sprachniveau)? 
1.6. Welche Sprachen sprechen Sie noch? 
1.7. Wohnsituation: (alleine, Familie, Partner, WG): 
1.8. Interessen neben dem Studium 
 
2. Fragen zur Bildungslaufbahn: 
2.1 Beschreiben Sie kurz Ihre Schullaufbahn (z. B.: 4 Jahre Grundschule, 4 Jahre weiterführende 
Schule..........). 
2.2. Welche schulischen Abschlüsse haben sie erreicht (in ihrem Herkunftsland oder auch in 
Deutschland)? 
 
3. Fragen zum Studium an der HAWK 
3.1. Wie ist es dazu gekommen, dass Sie sich für ein Studium an der HAWK entschieden haben? 
3.2. Entwickelt sich das Studium so, wie Sie es sich vorgestellt haben? 
3.3. Welche Rolle spielt HAWK start plus für Sie bei ihrem Studium an der HAWK? 
 
4. Wunschfrage 
Wo sehen Sie sich in 5 oder auch in 10 Jahren, wenn alles so geklappt hat, wie Sie es sich 
vorgestellt haben? 
 
5. Gibt es noch etwas, was Sie zum Schluss gerne sagen möchten? 
 
Vielen Dank für dieses Interview! 
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Leitfragen „Mentor*innen im Programm HAWK start plus“ 
Sie spielen eine wichtige Rolle in diesem Projekt, Die Teilnehmenden haben bereits in den ersten 
Evaluationen hervorgehoben, wie hilfreich gerade die Mentor*innen für Sie sind.  
 
Rahmen des Interviews 

• 14 Fragen 
• ca. 30 Minuten Zeitumfang 
• Antworten sind freiwillig 
• Die Daten werden ausgewertet, anonymisiert und nach Erscheinen des Abschlussberichtes 

wieder gelöscht. 

Einstiegsfrage: Wie ist ihre Meinung/Einschätzung zum Programm HAWKstartplus allgemein? 
 
1. Einstieg in das Programm: 
1.1  Wie sind Sie dazu gekommen, bei diesem Programm als Mentor*in tätig zu werden? Was hat Sie 

dazu motiviert? 
1.2   Kann man etwas verbessern, um einen guten Einstieg als Mentor*in in das Programm zu 

bekommen? Stichwort Unterstützungsbedarf? 
 
2. Aktueller Stand im Programm 
2.1  Wie läuft das Programm aktuell für Sie als Mentor*in? 
2.2  Kann etwas verbessert werden? 
2.3  Was ist für Sie der beste/hilfreichste Aspekt bei HAWK start plus für die Teilnehmenden? 

(Erklärung, warum das so ist) 
2.4  Wo könnte die Unterstützung für die Teilnehmenden, aber auch für die Mentor*innen besser sein? 
2.5  Was läuft aktuell nicht so gut? 
2.6  Was, denken Sie, ist für die Teilnehmenden die größte Herausforderung beim Studium in 

Deutschland/an der HAWK? 
2.7  Was könnte den Teilnehmenden noch helfen, die Herausforderungen besser zu bewältigen? 
2.8  Sind Sie bisher zufrieden mit dem, was Sie was Sie als Mentor*in erreichen konnten? 
 
3. Allgemeine Beurteilung des Programms 
3.1  Was denken sie, ist der besondere Vorteil, den HAWK start plus den Teilnehmenden gewährt. Was 

ist für Sie das Besondere an diesem Programm? 
3.2  Würden Sie nochmal als Mentor*in in diesem Programm mitmachen? Würden Sie Bekannten 

empfehlen, als Mentor*in zu arbeiten? 
3.3  Wenn ja, warum? / Wenn nein, warum nicht? 
 
4.Weitere Vorschläge/Aspekte 
4.1  Wir haben Sie für die Evaluation von HAWK start plus nach Ihren Erfahrungen und Meinungen 

gefragt. Gibt es weitere wichtige Personen in dem Programm, die wir noch befragen sollten? 
4.2  Gibt es noch etwas, was Sie zum Schluss gerne sagen möchten? 
 
 
Vielen Dank für dieses Interview :-) 
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Leitfragen „Mitarbeitende und Lehrende an der HAWK“ 
Ich freue mich, dass Sie an dieser, für die Evaluation des Projektes wichtigen Befragung 
teilnehmen möchten.  
 
Zur Befragung:  
Der Zeitaufwand sollte ca. 20 Minuten betragen. Alle Daten werden anonym behandelt, so dass 
keine Rückschlüsse auf die Befragten gezogen werden können. Es ist für Sie auch möglich, den 
Fragebogen nur teilweise zu beantworten und Fragen, die für Sie nicht relevant sind, auszulassen. 
 
Fragen: 
1. Was, denken Sie, ist für internationale Studierende die größte Herausforderung beim Studium 
in Deutschland, bzw. an der HAWK? 
 
2. Wenn Sie Defizite/Nachteile bei internationalen Studierenden feststellen, in welchen 
Bereichen sind diese spürbar? 
Beispiele: 
• Fachliche Probleme 
• Probleme bei der Studienorganisation 
• Kontakte zu anderen Studierenden zu finden 
• Kontakt zu den Lehrenden zu finden 
• Sprachliche Probleme 
• Kulturelle Probleme 
• Probleme in anderen Bereichen 
Bitte nennen Sie die für Sie am deutlichsten spürbaren Bereiche. 
 
3. Sehen Sie Möglichkeiten, wie die Studierenden unterstützt werden können, um diese 

Herausforderungen besser zu bewältigen? 
 
4. Wenn Sie internationale Studierende unterrichten, ist Ihnen dann bekannt, ob diese an dem 
Programm HAWK start plus teilnehmen? 
 
5. Wenn ja, auf welche Weise erfahren Sie, dass internationale Studierende an dem Programm 
HAWK start plus teilnehmen? 
 
6. Was denken sie, ist der besondere Vorteil, den HAWK start plus den Teilnehmenden gewährt?  
 
7. Was ist für Sie das Besondere an diesem Programm? 
 
8. Gibt es noch etwas, dass Sie zum Schluss gerne sagen möchten? 
 
Vielen Dank für dieses Interview! :-) 
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